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Mussolini der Achse treu

Aber verstlndlgungsberelt
Genua . Mussolini traf Samötag vormit -

I ««« an Bord de » Schlachtschiffe » » Cavour " in

Acgleiiung zweier Geschwader der Kriegsflotte
ja Genua rin . Auf dem SiegeSplatz hielt er dann

,,r 300 . 000 Personen seine angelündigte poli¬

tische Rede . Er suchte vor allem Stalin » Haltung

am 1l . März , dem Tage der Besetzung vrstrr .

reiche , zu degründen .

Eg sei nicht , wie man behauptete , die Not¬

wendigkeit , sondern Italiens 2 ) i lie ik )
oewesen , der seine Haltung bestimmt habe . Seit
1081 ( dem Aufmarsch der Italiener am Brenner )
sei sehr viel Wasser unter den Brücken , der Donau ,
der Spree , der Themse und der Seine geflossen .
Inzwischen seien gegen Italien Sanktionen
angewendet worden , die eS bi » heute nicht vergessen
bade, inzwischen sei da ». waS unter dem Sammel¬
begriff Stresa ( ein Akkord London —Pari » —
Sion » zusammengefaht wird , tot und begraben , und
«z werde auch niemals wieder auferstehen .

Italien habe sich gar nicht den wahrhaft über¬
triebenen Luzn » leisten können , alle vier Jahre zu
medilisteren , um eine geschichtlich « Ent »
„ icklung aufzuhalten . Ta » faschistische Italien
dabe auch nicht für alle Zeiten di « hässlich , und un «
krachtdare Aufgabe der alten HabSburger - Menarchi «
aal sich nehmen können , stch der Entwicklung der
Ziatianalitäten auf ihrem Wege zur Einheit ent -
segenzustellen .

Italien habe daher nicht au » Furcht vor Ver¬
wicklungen gehandelt , sondern au « aufrichtiger
Freundschaft gegenüber Deutschland . Mussolini fuhr
dann fort : . Die Achse , der wir treu bleiben werden ,
wird un « nicht daran bindern , eine Politik der Ver¬
ständigung mit allen senen zu treiben , die eine
solche Verständigung aufrichtig wünschen . Hier wie »
Mussolini auf die Verständigung mit Jugoslawien
und aus da » Abkommen mit Großbritannien hin.

Bezüglich der Besprechungen mit Frankreich ist
Mussolini vorsichtig : Er wisse noch nicht , ob sie zu
»ine « Abschluss gelangen »erden , da Frankreich in
Lpanien den Sieg Bareelona « , Italien dagegen den
Lieg France « wünsche .

Italien wünsche den Frieden mit allen und auch
da « nationalsozialistische Deutschland wünsche den
europäischen Frieden nicht weniger dringend . Damit
aber der Friede sicher sei , müsse er bewaffnet
lein , besonder «, wenn man Reden von jenseit « de »
Ozeans höre , die einen zwingen , über sie nachzu¬
denken .

Vielleicht sei «< au»zuschliesten , dass sich die
( »genannten grossen Demokratie » tatsächlich zu
»ine « ideologischen Krieg « vorbereiten ,
stuf jeden Fall solle die Welt wissen , dass in diese «
Fall « die autoritären Staaten sich unverzüglich z »
»Ine « Block zufammenschliessen und bi » zum End «
marschieren würden .

Di « letzte Wendung bezieht sich offenbar auf
die kürzliche Rede de4 amerikanischen Staats¬
sekretär « im KriegSminisderium . Nach Meldungen
aus Pari « wird dort die Rede Mussolini « ziem¬
reserviert ausgenommen .

Heftige Kämpfe
bei Alfambra

Barcelona . Da » Ministerium für National¬

verteidigung meldet , das ; eS am Freitag im Ab¬
schnitte bei A l f a m b r a zu heftigen Kämpfen
kam , tuobei die Truppen de « General « Franco
durch den zähen Widerstand der republikanischen
Streitkräfte zum Stehen gebracht wurden . Sehr
heftige Kämpfe wurden auch südlich von

Iglesuela del Cid und im Abschnitt « bei

Cueva « de Binroma geführt .

Britischer Dampfer versenkt
Belm Bombardement Valencias

Baleneia . ( Reuter . ) Bei dem Lüsten -
griff am Freitag wurde da » britische Schiff
» Great End " getroffen , da « Feuer fing und
sank . Bisher wnrdrn keine Verluste an Mrnschen -
leden gemeldet .

Auch Polen unter Druck

Brombkrg . Wie da » DNB berichtet , begann
Freitag in ganz Polen die zweite Bersamm -
lungSwclle der „ Deutschen Bereinigung ". In
mehr al « SO Kundgebungen wird unter der

Parole „ Da » Volk will die Einheit " für eine

nationalsozialistisch a u « ge¬

richtete , einheitliche BolkStumSorganisation
geworben . In den am Freitag stattgefundenen
13 Kundgebungen , die sämtlich überfüllt waren ,

hätten tauseüde Deutsche dem Gedanken der

Einheitsorganisation begeistert zugestimmt .

Eine Mahnung im Geiste Masaryks
Manifest der tschechischen Geisteswelt an die Nation

Eine Reihe bedeutender tschechischer Schriftsteller , Männer und Frauen , die
im Kulturleben der tschechoslowakischen Nation eine große Rolle spielen , bildende
und darstellende Künstler , Musiker fühlen sich gedrängt an die Oeffentüchkeit
mit einem Manifest zu treten , welches an das geschichtemachende Manifest der
tschechischen Schriftsteller von 1918 erinnert . Wie damals ist auch jetzt eine für
das tschechische Volk schicksalsbestimmende Zeit angebrochen , in welcher die
Schriftsteller das Wort ergreifen und sich an die Nation wenden . Sie sind in ban¬

ger Sorge um das Werk des Präsident - Befreiers und sie rufen ihr Volk auf , dem
Vermächtnis des Erneuerers der tschechoslowakischen Selbständigkeit treu zu
bleiben . An die verantwortlichen Lenker des Staates ergeht die Aufforderung auf
dem Wege Masaryks auszuharren . Das denkwürdige Dokument lautet :

Wir bleiben treu !
Im Namen der nationalen Freiheit und i

der staatlichen Selbständigkeit , die vor 20
Jahren erkämpft wurde , fordern wir alle
treuen Bürger der Tschechoslowakischen Re¬

publik auf : Mit Entschlossenheit , Opfermut
und ungebrochenen Glaubens in die eigene
Sache , halten wir an der Ganzheit und unan¬
tastbaren Souveränität dieses unseres einzi¬

gen Staates fest . Nur In der festen Einheit ist
unsere UnüberwindHchkeit und Kraft . Blei¬
ben wir treu den Grundsätzen , aus denen un¬
sere Selbständigkeit erstanden ist .

lieber alle politischen , ständischen und
Klassenunterschiede hinweg schließen wir
uns im Glauben an die Demokratie und Frei¬

heit , in der Achtung zur Wahrheit und so¬
zialen Gerechtigkeit zusammen 1 Stellen wir

uns bla in alle Folgen hinter diese Grund¬
sätze , die unserer Nation eigen und der ge¬
samten gebildeten Menschheit gemeinsam
sind I Lassen wir nicht zu , daß in unserem
Vaterlande die sittlichen Grundlagen der
Kultur und der Menschenrechte bedroht wer¬
den ! Laasen wir nicht zu , daß der treue Bür¬

ger der Republik wegen seiner Ueberzengung ,
seiner Abstammung oder seines religiösen Be¬
kenntnisses ans der Nation ausgeschlossen
werde . Gern und gerecht wollen wir uns mit

unseren Mitbürgern aller Nationalitäten in
alle Rechte und Lebensbedingungen teilen ,
die uns unser einheitlicher und unteilbarer
Staat gibt . In gleichberechtigter Zusammen¬
arbeit und In fester Verteidigung der gemein¬
samen Rechte stellen wir uns gegen jeden ,
der bei uns versuchen würde unter welchem
Vorwand Immer , fremden Interessen zu die¬
nen . Wir sind und bleiben ein souveräner

Staat , dem niemand von außen seine Forde¬

rungen aufzwingen darf .
Wir wollten immer den Frieden . Wir be¬

harren auf den Richtlinien unserer bisheri¬

gen Außenpolitik und schützen den Frieden

auch heute , wie ihn unsere Verbündeten und
Freunde , Frankreich und der Sowjetverband ,
England und die Völker der Kleinen Entente
und alle demokratischen Mächte und Kräfte
der Welt schützen . Wir wünschen Frieden
und tatsächliches Uebereinkommen mit un¬
seren Nachbarn ; wir respektieren andere
Staaten und Nationen , wie wir fordern , daß
die anderen uns respektieren . Wenn der Frie¬
de bedroht würde , wird dies nicht durch un¬
sere Schuld geschehen . Um so entschiedener
werden wir uns schützen , die wir stark durch
unsere Einheit sind . Wir wissen , daß Ver¬
suche gemacht werden , sie von innen zu zer¬
stören , Auch dieser Gefahr werden wir uns
mit Entschiedenheit erwehren . Stark in uns
selber werden wir die Bedeutung der Tsche¬
choslowakei für Europa erhalten . Indern wir
die Selbständigkeit und Demokratie in Mit¬

teleuropa verteidigen , schützen wir die Frei¬
heit ganz Europas . So erfüllen wir die ge¬
schichtliche Sendung des tschechoslowaki¬
schen Staates .

Vor zwanzig Jahren , da das Volk wehr¬
los und unser Vaterland unter fremder Macht

war , blieben wir unserer Sendung treu . Wir
werden sie heute nicht verraten , da wir ge¬
rüstet und selbständig sind , da wir eine Ar¬
mee haben , auf die wir stolz sind und welche
uns die Republik und die Demokratie be¬

haupten wird . Heute ist kein Platz bei uns
für den , der Mißtrauen in die Kraft der Re¬

publik verbreiten , den Glauben an die Demo¬
kratie untergraben , den Ernst der heutigen
Geschehnisse vertuschen könnte : es ist kein
Platz für Defaitisten , welche kleinmütig zu
Mitteln raten würden , die wir nicht annehmen
können und niemals annehmen werden . Des¬

wegen haben nicht Geschlechter um Ge¬
schlechter gekämpft , deswegen haben nicht
die Legionäre gekämpft , damit sie ihre Frei¬
heit aufs Spiel setzen .

Im Bewußtsein unserer Verantwortung
vor der Gegenwart und vor dem Urteil der
Geschichte verlangen wir , daß nur demokra¬
tische und staatlich verläßliche Menschen zur
Regierung Zutritt haben . Die Regierung möge
all ihre Exekutivgewalt In den Dienst einer
entschiedenen Verteidigung der Republik und
der Demokratie stellen , damit jeder Bürger
sicher wisse , daß die Staatsmacht ihre Auf¬
gaben ordentlich erfülle , das Interesse des
Staates wahre , Terror nicht dulde und die
Herrschaft des Gesetzes sichere . Auch die
Staatsämter und die Selbstverwaltung müs¬
sen ihre Pflicht erfüllen . -

Wir glauben , daß die zu Taten entschlos¬
sene Demokratie am besten die Sicherheit
des Staates und das Wohl des Einzelnen zu
sichern vermag . Wir wollen , daß die politi¬
schen Parteien Ihre engeftm Interessen jenen
des Ganzen unterordnen und so helfen , die
erhöhte Wirksamkeit unserer republikani¬
schen Verfassung zu sichern .

Wie es das denkwürdige Mai - Manifest
des Jahres 1917 gefordert hat , so fordern wir
auch heute die Regierung und die bevoll¬
mächtigten Vertreter des Volkes aüf , gemäß
dem Willen des Volkes zu handeln , als un¬
abhängige Männer , die nur die Interessen des
Ganzen im Sinne haben . Wer vielleicht nicht
verstünde , was die ernste Zeit verlangt , möge
abtreten ! Wie damals , glauben wir auch
heute , daß die Zukunft einem demokratischen
Europa , einem Europa souveräner und freier
Völker und n| rht der Herrschaft der einen
über die anderen gehört . Wie jene , welche am
IS , April 1918 den nationalen Eid ! n die Hän¬
de Jlräscks abgelegt haben , so glauben auch
wir heute an den Sieg des Rechtes über die
Gewalt , der Freiheit über die Knechtschaft ,
der Demokratie über Vorrechte , der Wahr¬
heit über den Irrtum .

Wir stehen neuerlich am Scheidewege
der Geschichte . Treu diesem feierlichen Eid ,
verkünden auch wir , Bürger und Bürgerinnen
der freien demokratischen Tschechoslowaki¬
schen Republik , daß wir die einmal erkämpf¬
te Selbständigkeit erhalten werden . Uner¬
schütterlich glauben wir , daß auch aus den
heutigen Sorgen ein in seinen Freiheiten
glückliches Europa hervorgehen wird .

Stellen wir uns hinter dieses Verspre¬
chen ! Gesetzgeber , Politiker und die aus¬
übenden Organe der Staatsmacht mögen vor
der ganzen Welt den einheitlichen und ent¬
schiedenen Willen aller demokratischen Bür¬
ger sehen , einen Willen , der beachtet werden
muß .

Gehorsam der Aufforderung des Präsidenten Eduard BeneS an dem Sarge von T . G . Masaryk gehen wir mit ihm ,

um das Vermächtnis des großen Erneuerers unserer Selbständigkeit zu erfüllen . — Wir fordern die Regierung der

Republik auf , auf dem Wege , den uns der Präsident - Befreier geführt hat , auszuharren !

Prof . V. B. Aim • Emil Axman - Prof . Ine . Ant . Ausob -
ikf - Prof , PhDr . F. M. Bartoi - PhDr . Jan Barto * -
Milo * Btzovsk ? - Prof . Tn«. Dr. Zdentk Rahmt - Prof .
Dr. BednAf - Jarosl . Bodnif - Prof . MUDr . Jan BAie -
hrAdek • Prof . Jaroslav Benda - K. J. Bene * - Vlncenc
B »ne* • Vojta Bene * - Valentin Benlak • Front . Bldlo -
Konstantin Blebl • Prof . PhDr . In . A. BIAha - JUDr .
VAclav BouAek - ThDr . Silvestr Braito O, P. - Ervlna
BrokelovA - Richard Brun - Prof . MUDr . Front . Burlän
- E. F. Burlan - Prof . JUDr . Vratlslav Bu* ck • Pavia
Buikoii • Prof . PhDr . Bohumil Bydlovuk ^ - Prof .
MUDr . Joaef CanCIk - Josef Öapok - Doc. PhDr . J . B.
Capek • Adolf Centf - Rokyla - Josef Cerny ' - Doc .
PhDr . VAclav Cern ? - Prof . VoJtAch öliek - Rudolf
Deyl • Rudolf DHonr - Prof . MUDr . Jlff Dlvi * - Prof .
PhDr . Josef DobIAA - Prof . Metod Doles ! ! - Karel
Domordsek - Leopolde DostAlovA - Prof . Dr . Eugen
Dostdf - Karel DostAI - Prof . Josef Drahoftovsk ? -
Prof . Dr . J . Dubsk ? - Ferdi * Du * a - Prof . ThDr .
Frantl *ek Dvornlk - Prof . Karel Dvofäk - Prof . In ».
Dr. Arch . Antonln Engel • Karel EngelmUller - Emil
Filia - Doc. PhDr . Josef Fischer • Prof . PhDr . J . L.
Fischer - Prof . Dr. Jan Florian - PhDr . h. c. J . B.
Foerster - Zdentk Franta - MUDr . Zdenftk Fouatka -
JUDr . Jan Galla « - Prof . Arch . Josef GoöÄr - jQsef
Gregor Tajovsk ? - Hana GregorovA - Prof . Dr. Fran *
t ! *ok Groh - Prof . Dr . Vladimir Groh - Doc. PhDr .
Karel Guth - PhDr . Jlfl Stanislav Guth - Jarkovak ? -
Prof . Alois II Aba - Prof . PhDr . Petr MetodAj HabAft -
Frantl *ek I- falns - MUDr . Ivan HAlek • FrantlAek
Hampl - Stanislav Hanu * - Prof . PhDr ^ Doh . HavrAnek
- Doc. Prof . Dr. Julius Heldenrelch <^ Prof . Dr; Vladi¬
mir Helfert - ZdenÄk Helfert - PhDr . Karel VI. Heraln
• Prof . Jan Hetman - Prof . Dr. Jar . Heyrovsk ? -
Prof . Oldflch Hilmern - Ing . Arch . Vlast . Hofman -
JUDr . Adolf Hoffmeister - Vladimir Holan - Jlndflch
Honxl • Josef Hora - Prof . PhDr . Jlfl Hör Ak • Prof .
Jaroslav . HoreJc - MUDr . Ivan HorvAth - J Indf ich
Hofei *! • Prof . PhDr . J. 1». ' HromAdka - Bronlslav
Chorovld - Anna XblovA - Gustav Gamma « Jaro * - Ing .
Arch . Prof . Karel Jan Ak - Prof . PhDr . Roman Jakob¬
son • Prof . Dr . H. Jamfk • Prof . Dr. Vojt . Jarnlk •
Otakar JeremiA * - MUDr . Jaroslav JcdllAka - NAdtoi
J * g* - Prof . MUDr . Josef Jarle - RüLena JesenskA -

Dr. JAn Jesensk ? . pfedsedit Spolku slov . snisovatefov -
Jaroslav JeAek - Petr JHemnlck ? - Prof . K. B. Jlrdk •
PhDr . Milo * Jlrko - Jaromir John - Prof . MUDr . Jan
Kabellk - Prof . Ing . Dr . FrantlAek Kadefiivek - Prof .
Bohumil Kafka • Prof . ThDr . Josef Kachnlk - Front .
Knplnnj . predseda Sväzu slov . ufltefstva - Prof . Rudolf
Karol • Bedflch Kuren - Benjamin Kllfku - Prof . Ing .
FrantlAek Klokner * Eduard Kohout - Prof . PhDr .
Franti *ck KolAAek - Edmond KonrAd - Karol KonrAd
• Josef Kopta • Otomar KorbelAf - Prof . Dr. Milo *
Rösler - Josef Kotrt - PhDr . h. c. Josef Kofensk ? -
Prof . Dr. Vlad . Koflnek - PhDr . Vlncenc Kramdf -
Marte KrAsovA - Jaroslav Kratochvll - PhDr . li. c.
F. V. KrejCI - Prof . PhDr . Jan KreJÄI - IAn Krojß ! -
Jaroslav KrAl - Fraflo Kräl - Prot . Dr. Jlfl Krohn -
Prof . Jaroslav KfiSkn - Jarmila KronbauerovA « Jan
Kflvänek , starosta USJU - FrantlAek Kubka - Jaroslav
Kvapil - Prof . Frantf *ek Kysela - Jan Leichter - Dr.
Josef LaJchtor - MUDr . FrantlAek Langer - JUDr .
Edvard Ledercr - Leda - Emanuel LeAehrad - Bohuslav
Lldmlla « Prof . PhDr . FrantlAek * Linhart « Prot .
Dr. O, Lev ? - Josef Lomsk ? - Dr. E. B. Luk * 6 « Jlfl
Muhen - Josef Mach • Ing . Areh . Dr. Ladislav MnchoA
• Marie Majerovd - Vlncenc Mnkovsk ? - Helena Mnll -
fovA • Doc. MUDr . Jan MarftAlek - Bohumil Mathesius

!• Prof . PhDr . Vil * m Mathesius - Prof . PhDr . Antonln
Morürek • Alexander Moyzos - PhDr . Andrej Mrdz -
Prof . PhDr . Jan Mukafovsk ? - Prof . PhDr . FrantlAek
Nachtikal - PhDr . Josef NavrAtll - JUDr . Jaroslav
NebesAP Prof . Vratislav Nechleba - FrantlAek NochvA -
tnJ - Prof . Otakar Nejedb v - Prof . PhDr , Zdendk No-
jedl ? - S. K. Neumann - Vltfizslav Nerval - Miloslav
Nohell - Ada NordenovA - Ing . Ladislav NovAk - Volta
NovAk - PhDr . h. c. VitözBiav NovAk - Laco Novomesk ?
- Prof . PhDr . FrantlAek Novotny - PhDr . Kamil No¬
votny - PhDr . Miloslav Novotny - Prof . Ing . Arch . Dr. '
Otakar Novotny - Karel Novjf - Prof . Jakub Obrovsk ?
- Ivan Olbracht - ZdenAk Otava - Prof . Ing . Dr . Jaro¬
slav PantofliCek • Prof . PhDr . FrantlAek Paatrnek -
VAclav Pataak - Doc. PhDr . Jaromir Peölrka - Antonln
Pele - J. Petek , starosta ZUS * Prof . JUDr . Zdenfik
PnAka - A. M. PlAa • Dr. Milan PlÄüt - Prof . PhDr .
Albert PraAAk - Marie PtAkovA - Bohumil Polan - Cufln
• Karel PolAAek - Jaroslav Fr Ocha - Doc. PhDr . VAclav

Pfihoda - Marie Pujmanovü - VAclav Ra bas - Vlastimll
Rade - Areh . Lud. Rado - Dor . Dr. Ladislav Rieger -
JAn Rob - Ponidan - Ing . ArnoAt Rosa • Prof . Dr. MN
hojlo Rostohar - Antonln Ruupec • Emil Ilusko -
Prot . Ing . Dr. Josef Roznifteli - Prof . RNDr . u. ThDr .
FrantlAek Schacher ! - Prof . PhDr . Ferdinand Schuld
Jaroslav Seifert - Miloslav Skofcpu - Aloys Skoumnl -
Josef Skupa - PhDr . Jan Sluvik - Prof . Alois Splsar -
PhDr . Frant . Srp - Prof . PhDr . JAn Stanislav -
Ladislav Stehlik - JUDr . Ev2en Stern - BohuA Stetskai
- Old . Stlbor - Prof . Dr. Frant . Stiebitz - PhDr . Milan
Svoboda - Eugen Suchoh - Pavel Suhl • Prof . JUDr .
Knill Svoboda - F. X. Svoboda - Prof . PhDr . Antonln
ßlmek - Otakar Sintek - Prof . T, F. Simon - Vlasll K.
Skruch - Vaclav SpAlu - Prof . Otakar Spaniel - Fr « An
SrAmok - Prof . MUDr . Vavro ArobAr - VAclav Stech
- Prof . PhDr . V. V. Stech - PhDr . VAclav AtöpAn -
ZdenAk SÜpAnek - Prof . Dr. Jur . BtorkAn • Prof . Max
Svablnsky - FrantlAek TAborsky - Prof . VAclav Tal ich
- HanuA Thein - PhDr . Jan Thon - Anna Marie
TilschovA - Bofccna Tlmrava - StanfilkovA - Prof . Dr.
Oldflch Tomlöek - »Prof . PhDr . FrantlAek Trävnldek -
Prof . PhDr . Josef Tvrd £ • Prof . PhDr . Jan Über -
Prof . PhDr . Vladimir Ülolila * Kvetoslav UrbanovIA -

j PhDr . Bedflch Vdclavck - Emil Vachnk - PhDr . u.
MUDr . Qejzti VAmoA - Vlndislav Ventura - Terex ! e
VansovA - Zdenftk Vavfik - Doc . JUDr . VAclav VcrunAS- Prof . PhDr . VAclav Vojtlöek - Jaroslav Volta -
Emanuel VlasAk , phedsoda SUCs - Boleslav VomdÄka
- Jifi Voskovec - Stanislav VrAna - Jan Vrha • PhDr ,
Ladislav VycepAlek - VAclav Vydra - Prof , JUDr .
Frant . Woyr - Adolf Wenig - Jun Wnrlch - PhDr .
Jaroslav Werstadt - Ant . Wimmer . A« st . pfeds . C<HT- PhDr . ZdenAk Wirth - Prof . PhDr . Frank Wollnmn- Prot . Ing . Jan ZAhorsk ? - Doc. Dr . Leon . ZatoCil -
ViJAm ZAvada - Prof . Dr. J. Zavfcl - FrantlAek Zlkmund
- Jan Zrzavy - L. N. ZvAflna - Prof . ThDr . FrantlAek
Zllka - Lidmiln ZofkovA - Prof . JUDr . VAclav Hora -
Prof . Dr. Otakar MatouAek - Prof . Dr. Ing . Arch . Al.
MikuAkovic - Karel Toman - B. Zahradnlk - Brodsk ? -Marie RudlkovA • Dr. HanuA Jelinek - Mons . Profithaol . Dr. Alois Kudrnovsk ? - MikulAA Sn lande -

I Janko BowdAC - Zuzka ZguriAka - Margits Figuli <I Doc . PhDr . Mirko NovAk , 4
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Garantierte Proportionalität im Sektor der

staatlichen Zentralvertvaltung und der Lan -
deSvcnvnltung .
Nationale Sektionierung der Sachverwak -
waltung im LandeSmatzstab .
Ausbau des RegionaliSmuS alS Organisa -
tionSprinzip der wirtschaftlich sozialen Lokal »

Verwaltung .
Sprachliche Gleichberechtigung .

ßige , geistig regsame Bauernschaft und — im

tschechischen Lager vor allem — eine fortschrittliche
Intelligenz . Nimmt man hinzu unseren Reichtum
an Naturschätzen , so sind alle Gnindlagen dafür

gegeben , in den Grenzen der Republik für 18 oder
2V Millionen Brot zu schaffen . Dazu brauchen
wir eine gemeinsame StaatSkonzeption der Tsche¬
chen und Sudetendeutschen . Die Kräfte beider

Völker müssen in die gleiche Richtung gelenkt wer »

den . Dazu ist die Bejahung eines einigenden Prin »
zips erforderlich . Dieses einigende Prinzip kann

nur die Demokratie sein » denn die Totalität ist ein
völkcrtrennendeS Prinzip . Deshalb ist die Partie
Henleins im historischen Sinne bereit » verspielt .
DieS wage ich auf dem Höhepunkt seiner zahlen »
mastigen Erfolge zu sagen , weil er in diesem Böl »

kerstaat nicht ein einigende », sondern ein trennen »
deS Prinzip hineingetragen hat . Eine Politik des

gung auch der kleineren BolkSspliiter Anerkennung
zu verschaffen , ob es sich nun um die Schweizer
Rhatoromanen handelt , um unsere polnische Min¬
derheit , um die Lausitzer Sorben , oder um die
Deutschen in Südtirol . Die Verständigungspolitik
ist nicht leicht . Zur Verständigung must man sich
aber erst recht bekennen , lvenn es am schivcrsten ist.

Unsere BerständigungSpolitik ist VIS an die
Grenze der Delbstanfopferung gegangen . Run
müsse » wir den gleichen Mut von den Anhän -
gern MasarykS im tschechischen Volke verlangen .

DaS maßvolle Mährertum auf tschechischer Ivie auf
deutscher Seite hat eine historische Funktion beim
Ausbau des Nationalstaates zu einer Völker -
Heimat . ( Großer Beifall . )

Die Versammelten legten am Schluß des
Vortrages ein einmütiges Bekenntnis zur demo¬
kratischen Verständigung der Völker In der Form
eines dahin lautenden Telegramme » an
denStaatspräsidentenDr . Eduard
Bene » ab .

reich » bis auf die Gesinnungskaders der deutschen
Sozialdemokratie dezimiert wurde . Wir haben
unermüdlich die Anschauung vertreten , daß die

llcberwindung der Nationalstaats - Konzeption eine

Voraussetzung erfolgreicher deutscher Staatspolitik
darstcllt . Seit Jahren kämpften wir für die

Durchsetzung eine » übernationalen Staaisbegrif «
fes . Tvbei sind wir auf einen gefährlichen Rela¬
tivismus im tschechischen politischen Denken gesto »
ßen . Der Hinweis auf die weit schlechtere Lage
deutscher Minderheiten in anderen Ländern mochte
gegenüber einer feindseligen AuSlandSpropaganda
berechtigt sein , bedeutete aber , die moralische Sen »

düng eines demokratischen Staates auf eine Ver¬

gleichsbasis mit der Amoralität faschistischer und

halbfaschistischcr Staaten zu stellen . Auch mit der

üblichen Formel „ Wir haben den Deutschen mehr
gegeben , als ihnen gebührt " ist die deutsche Be¬

völkerung al » Objekt der Staatspolitik charakteri¬
siert worden . Diese Argumentation ging an den

LebenSproblemcn des Staate » vorbei . D a » L e«

bensproblemdesStaatesbestehtin
der Aufgabe , die StaaiSbejahung
der Deutschen als freiwilliges Be¬

kenntnis zu erzielen .

Wir wollen loyal anerkennen , daß die so¬

ziale Depression der Nachkriegszeit die ökonomi¬

schen ReibungSflächcn zwischen Deutschen und

Tschechen vergrößerte . Dvr überall mit Erbit¬

terung geführte Kampf um den Arbeitsplatz nahm
bei un » eine nationale Färbung an . Struktur und

Funktion des tschechischen Parteiwesens hatte eine

Zurücksetzung des deutschen Element » im öffent¬
lichen Dienste zur Folge . Solange die einzelnen

Ressort » als Domänen tschechischer Parteien be¬

trachtet werden , ist eine Befriedung der gerechten
Ansprüche der Deutschen nicht zu erzielen . So ist

im deutschen Lager eine nationalistische Be¬

trachtung der sozialen und wirtschaftlichen Zeit¬

probleme vorgrdningen .

Dies bedeutete eine Schwächung der sozialen
Fortschrittsfront und schließlich die Lähmung der

sozialen und ökonomischen Fortschritt » durch natio¬

nale Konflikte . ES gibt nur eine Lösung des Ar *

Brünn . Wie bereit » kurz berichtet wurde ,
gestaltete sich der von den hiesigen Bolttbochschu -
len veranstaltete Bortrag unseres Parteivor -
sihenden Adg . I a k s ch über die Notwendigkei¬
ten und Möglichkeiten der nationalen Berstän »
digung zu einer grofte » Manifestation der fort¬
schrittlichen Tscheche »» und Deutschen Brünnl .
Unter groster Spannung der Anwesenden und

oftmals von Beifallskundgebungen unterbrochen
führte Genoss « I a k f ch u. a. aus »

Die Ausrufung der Volksgrenzen als Staats¬
grenzen bedeutet in Europa ewigen Krieg . Beson¬
der » in Zentraleuropa konnte seit 2000 Jahren
keine Lösung gefunden werden , innerhalb derer

Bolksgrenzcn und Staatsgrenzen zweckmäßig
übereinstimmen . An den Dämmen der Sudeten¬

gebirge beginnt ein Völkergemisch , welches sich bis

zum Schivarzen und zum Aegäischen Meer hin
ausbreitet .

In dieser Zone ist der übernationale Staat daö

einzig mögliche Lrdnungsprinzip . An der Ver¬
kennung dieser Tatsache sind Grotzungarn , Alt -

Oesterreich und daS OSmanische Reich ge¬
scheitert .

Auch Rußland hat seine wertvollen Wcsiprovinzen
verloren , weil der großrussische Zarismus die Kraft
der baltische » Völker und des aufstrebenden Polen «
tums nicht in Rechnung stellte . Unter diesem
Aspekt wollen wir das tschechisch - sudetendeutsche
Problem betrachten . Die Firmierung der Tsche¬
choslowakei als Nationalstaat war unserer
Meinung nach ein schwerer Fehler der

tschechischen Politik . Da » National »
staatSprinzip ist weder in den Ideen MasarykS
noch nach den Grundsätzen der demokratischen Ver¬
fassung gerechtfertigt . ES ist künstlich in die

Staatsschöpfung hineininterpretiert worden und
stellt das Ergebnis des Zurückweichens des gemä¬
ßigten TschechentumS vor den ideologischen Resten
deS Panslawismus dar . Klofäö ist mit seiner
These von der „ höheren Schweiz " unterlegen . Ein
anderer führender tschechischer Politiker hat un¬
längst unter dem Decknamen Amicus die Feststel¬
lung publiziert , daß er vor der Friedenskonferenz

Und zwischen beiden Tribünen erhob sich der

Scheiterhaufen .
ES stieg die Treppe zur Estrade de » Altars

hinauf FranciScuS Baca , Hauptdiener des
Sanctum Officum in Valladolid . In vielen

Nächten hatte er nicht geschlafen , um nachzuden¬
ken , was zu sagen in dieser Stunde , rr , der in

schwarze Kutte Gehüllte , er , der vermeinte , daß
die Zunge ihm zerbrechen würde unter der eiser¬
nen Last seiner Verantwortung . Denn auf ihm
lastete außer dem Auge Gottes noch da » Auge
de » König » Philipp , ein eisige », flache », fahl¬
blaue » Auge , da » nicht von Weichlichkeit und

Zögern verschleiert war . Auf ihm lastete da »

Auge deS Prinzen EarloS , deS Knaben , der un¬
glücklich war , weil man ihm verboten hatte , sei¬
nem Zwergenwindspiel in die weiße , zarte Kehle
zu beißen .

Neben seiner Tante , der Prinzessin Juana ,
sah der Prinz , und eS funkelte in ihm, da er den
Mann im Schandhemd ' und die Frau erblickte ,
die von Hellebardieren zum Brandgerüst getra¬
gen wurden .

Prinz EarloS erblickte ein Rebenholzbündel
und daneben Stroh , und er fühlte sich erwachsen
genug und stark genug , um beides auf den
Rücken zu laden und es zur Zierde und zur
Schürung deS Scheiterhaufen » heranzuschleppen .
Er war stolz auf seinen Rücken , denn der war
hochgehöckert , und Platz wäre darauf gewesen für
mehr al » daS Rebenholzbündel und da » Stroh .
Keiner von den übrigen auf der königlichen Tri¬
büne war ausgezeichnet wie er . Sie alle hatten ,
wre er feststellt «, nur fünf Finger an der Hand ,
sogar sein gekrönter Vater . Nur er unterschied
sich von ihnen allen durch seinen schönen Höcker .
Warum erlaubte man ihm nicht , es zu zeigen ?
Warum hatte man ihm gar die Schultern seines
Wamses dick auswattiert , um seinen Borzug zu
verbergen ? Er hätte am liebsten der Tante die

Hand vom Gelenke abgedreht , weil sie ihn fest¬
hielt und zwang , still auf seinem Playe zu sitzen .

( Schluh folgt - ).

Ter hatte den Moslim die Geschütze und

Kavallerie geliefert , daß sie von der östlichen Erde
und von der afrikanischen die Grenzen des katho¬
lischen Reichs überschwemmten . Alles noch vom
Kerker a»»sl Wenn war das gewesen ?

Z»» berechnen vermochte man nicht mehr alle
die Jahrzehnte der Angst und der Sorge und des

Kindcrweinens und der Trauer an unzähligen
Bet - und Bußtagen .

Endlich hatte daS Sanctum Officium den
Mann parat , der zu brennen war als der Mäch -
rigste und Niederträchtigste . DaS war die Haupt¬
sache . Man pries das Sanctum Officium , ihn auf¬
bewahrt zu haben bis zu diesem Tag . Dieses
kostbarste Gebein muhte leben bis zür Grenze
feines Lebens , mit allen Martern gemartert .

Man lud ihn von dem Karren ab . Man hatte
ihm das Schandhcmd übergezogen . Man hatte

ihin die papierene Mütze von der Form des

Zuckerhutes auf das Haupt gestülpt . Und auf der

Mütze waren die bunten TcufelSfratzen sichtbar ,
die Fratzen seiner Ahnen , die Fratzen seiner Vet¬

tern , die nun auch , Dank sei dem Himmel , in

den Kerkern von Valladolid lagen und die man

hcrvorzuholcn gedachte , » un sie zu brennen nach

diesem ersten und nach dieser ersten . Zuerst diese
beiden . Später das niedrige Gesindel des

Teufels . Ueber diese beiden schwenkte man die

Fahne deS Sanctum Officium . Darauf war zu

lesen : „Gerechtigkeit und Mitleid . "
Gerechtigkeit Wohl , erschauerten die Massen .

Aber Mitleid ? Nun , man überließ eS dein
Sanctum Officium zu entscheiden , ob diese bei¬
den nicht besser ausgeschlossen gewesen wären

für die Abtretung deutscher Gebiete war und da - beitöplatzproblcmS und sie besteht darin , genügend
mit nicht durchgedrungen ist . Au » dem Faktum Arbeitsplätze für alle Staatsbürger zu sichern ,

des gcmischnationalen Staate » wurden nicht die Keine isolierte nationalpolitische Lösung ist mög -

staatspolitischen Konsequenzen gezogen . Kramai lich ,
hat als Vater des SprachengesetzcS und der Spra - schafts - und Sozialpolitik .

4 .

Mit einer solchen Regelung könnten wir vor der

demokratischen Welt bestehen . Von dieser Basi »
aus wollen wir den Kampf um die StaaiSbejahung
der Deutschen erneut aufnehmen . Wir würden
damit ein europäische » Beispiel geben . Der Aus¬

weg au » dem europäischen Nationalitätenstreit liegt
nicht im relativen , sondern im absoluten Minder¬
heitenrecht . ES geht darum , der LebenSberechti¬

ausschließlichen Herrschaftsanspruches ist dazu ver¬

urteilt , in die Kollision mit der Staatsgewalt zu

geraten , oder an die Schranken de » benachbarten
Volkstums zu stoßen , das Im gleichen historischen
LcbenSraum verwurzelt ist . Deshalb sind auch die

Kautschukparolen und Forderungen des Herrn
Henlein nicht weiter interessant . Seine Strategie
ist rein außenpolitisch angelegt , und kann mir im

Rahmen einer nazistisch - imperialistischen Mittel¬

europa - Konzeption entschieden werden . Ob diese

Konzeption zum Zuge kommt , wird nicht nur von .

Asch und Berlin , sondern ebenso sehr von Paris
und London , von Rom , Warschau und Moskau

abhängcn .

Wenn sich weiterhin in der Außenpolitik die

feindseligen und die verbündeten Kräfte die

Waage halten , dann wird die Entscheidung über

daS deutsch -tschechische Problem noch einmal auf
daS Feld der Innenpolitik verlegt .

Hiebei wird sich erweisen , welches Prinzip , die

Demokratie oder die Totalität , das stärkere ist .
C » geht darum , ob die tschechoslowakische Demo »
kratie kapitulieren soll vor dem nationalsozialisti¬
schen TotalitätSanspruch in Mitteleuropa , oder ob

sich die Ansprüche der SdP in da » System der

tschechoslowakischen Demokratie einstigen lassen .
Ich sehe beim tschechischen Volk und unter unseren
deutschen sozialistischen Republikanern keine Be »

reitschaft zur Kapitulation , ich sehe aber eine ehr «
lich « Bereitschaft breiter Schichten de » tschechischen
Volke » , seiner Publizistik und Intelligenz zu einer

demokratischen Lösung der nationalen Frage . Nun
kommt alle » darmif an . ob die demokratischen
Kräfte de » Lande » den Mut zu großzügigem Han »
deln finden . Wir wollen e » offen sagen :

ohne einen sichtbaren Bruch mit der Rational -

staatStradition geht e » nicht .

Es muß eine sichtbar « Wendung und «in neues

Beginnen kommen . Alle Möglichkeiten für
ein « konstniktive , demokratische Lösung sind noch
offen . Sie kann mn in einer Verbindung wirt¬
schaftlicher und sozialer Aufbaupolitik mit gerech »
ter Nationalitätenpolitik und entschlossener demo »
kratischer Selbstbehauptung bestehen . Unser demo »
kratische » Konzept strebt die Anwendung de »
Grundsätze » der Gleichberechtigung der Völker auf
die besonderen historischen und geographischen Vor¬

aussetzungen des Lande » vor . Der von un » in
den Spalten de » „ Daily Telegraph " zuerst ver »

öffentlicht « FriedenSplan beruht auf vier Grund¬

sätzen :

1.

ohne eine moderne Konzeption der Wirt »

. Tie Republik hat alle

chenvcrordnung das Prinzip des Nationalstaates ! Voraussetzungen für eine ökonomische Aufblüte :

auf dieses wichtige Gebiet übertragen . Daß da » eine intelligente , tüchtig ^ Arbeiterschaft , eine slei »

Sprachcngesetz als Bestandteil der Verfassung er »
klärt wuvde , erschwerte eine Neuregelung der

Sprachenpraxis im Sinne der praktischen Bedürf »
niste . Masaryk empfand ständig den Mangel einer
positiven Lösung unserer inneren Nationalitäten »
Probleme und er hat in seinen Kundgebungen un »
rrmüdlich darauf hingewiesen, ohne aber «in prak »
tischeS Echo zu finden . Deshalb ist die Feststel ¬

lung notwendig , daß die heutigen Schwierigkeiten
Nicht eine Folge der Konzeption Masaryk - Beneä
sind , sondern da » Resultat dessen , daß

die Prinzipien Masaryk » in der Rationalitäten -
volitik nicht genügend respektiert

wurden .
Eine logische Folge diese » Zustandes war , daß

der deutsche AltivismuS in defensiver Position
kämpfen mußte und nach der Okkupation Oester »

Deutsche Sozialdemokratie
und Regierung

Mehrere tschechische Blätter befassen sich niit
dem Verhältnis der Regierung zur deutschen So¬
zialdemokratie . So schreiben die „ ß i b o b d
Noviny " :

Wir wollen nicht behaupten , daß die deutsche
Sozialdemokratie um jeden Preis einen Mini -
stersih haben muß . Und so weit uns bekannt ist ,
war nicht einmal sie in dieser Sache irgendwie
dogmatisch . Aber wir behaupten , daß diese Par¬
tei ein gutes Verhältnis zur Regierung haben
soll und daß die Sorge um dieses Verhältnis
auch die Sorge der Koalition ist . Es nützt kei¬
neswegs der Demokratie , wenn die deutschen
Sozialisten daS Gefühl haben werden , daß sie
von den übrigen demokratischen Parteien ver »
lassen würden . AuS ihrem Verhalten im Par¬
lament sowie auch daraus , was sie in ihre »
Blättern schreiben , ist jedoch zu ersehen , daß sie
dieses Gefühl schon haben . Ist dem so, dann muß
man sagen , daß die Regierung einen großen
Fehler getan hat und daß sie durch eigenes Hin «
zutun aus der Sudctendeutschen Partei eine hun «
dertprozentige und tatsächlich totalitäre deutsche
Partei schafft .

Auch in der letzten Nummer der agrarischen
„ B r a z d a " kommt eine gewisse Unzufriedenheit
mit der Taktik einiger agrarischer Faktoren zum
Ausdruck , welche geduldig dem Terrorismus im

Grenzgebiet zusehen . Da » Blatt schreibt u. a. :

Die so glänzend verkündete Henleinsche
Totalität deS gesamten Sudetendeutschtums ist

nicht so ganz und einheitlich , wie sie zu sein vor¬

gibt . Und da » nicht nur , well die deutsche So¬

zialdemokratie , verjüngt durch Jakschen » Füh¬

rung , dem schweren Druck Widerstand leistet ,

sondern well auch die zwei anderen aktivistischen
Lager , da » agrarische und christlichsoziale , nicht

völlig vor Herrn Henlein zusammengebrochen
sind , als die psychologische Erschütterung nach
dem österreichischen Anschluß gekommen war . . .
Auch wenn man nicht damit rechnen kann , daß in

absehbarer Zeit au » der neu kundgegebenen Kri¬

stallisation deutscher aktiver Elemente ein mäch¬

tigerer Strom hervorgehen könnte , ist eS doch
eine Tatsache , welche nicht ohne tiefere Erwä¬

gungen auf tschechoslowakischer Seite übergan¬

gen werden sollte . Es handelt sich darum , welche

»kraft diese demokratische deutsche Minderheit

zeigen und ob sie sich heldenhaft wird schlagen
können . Die tschechoslowakische Politik muß daran

ein Interesse haben .

Beachtenswert ist auch die Stimme der rechts¬

stehenden Zeitschrift „ Fronta " :

Wenn eS sich im Verhältnis der Regierung
zu den deutschen Sozialdemokraten um nichts
anderes handelt , als um Teilnahme oder Nicht¬

teilnahme in der Regierung , wäre daS Sache

bloßer taktischer Erwägungen und wir können

uns mit der Analyse der Frage begnügen , ob

durch diese Teilnahme unsere Position im

Kampfe um die Lösung des heutigen Zusammen¬
stoßes des auf Deutschland sich stützenden Hen¬
lein gestärkt oder geschwächt würde . Aber schon
bei ' diesen taktischen Erwägungen würden wir

daraufkommen , daß e » sich um eine wesentlich
wichtigere Sache handelt . Wem zuliebe sollen
die deutschen Sozialdemokraten aus der Negie¬
rung hinausgcstohen werden ? Henlein zuliebe ,
der al » Nationalsozialist nach der Konfession des

Dritten Reiches mit Sozialisten nicht verhan¬
delt ? Soll er vielleicht so zur Friedfertigkeit und

Versöhnlichkeit geneigt gemacht werden ? Würde
die deutsche nationalsozialistische Partei ver¬

söhnlicher und weniger angriffslustig sein , wenn
die letzten Reste der Organisation Andersdenken¬
der vernichtet würden ? So würden wir notwen¬

digerweise zu der Ertvägung kommen , wie eS
’ bei uns sein wird , wenn wir nur mit Henlein

verhandeln werden . Werden wir nicht ihn und

seine Partei in der Ucberzeu ^ ang bestärken , daß
' nur sie der berechtigte Sprecher unserer Deut -
1 schen ist ? . . . Wer die Dinge tatsächlich vom
' Standpunkt unseres nationalen Staates beur -
1 teilt , gelangt logisch und notwendig zum Schlüsse,
; daß die Negierung mit ihren Organen alles tun
’

muß , um die Freiheit jener zu schützen , die sich
* zu den deutschen sozialen Parteien melden , aber

J auch jener , welche eventuell ohne Parteien sich'
die Freiheit de » Denkens erhalten wollen . . .

' Wenn dafür nicht gesorgt wür * •, wäre es not »
' wendigerweise auch um die Einheit des Staates

geschehen.

Vie nationale Verständigung als historische Aufgabe
Vortrag Jaksch vor einer tschechisch - deutschen Kundgebung In BrUnn

von der Gnade de » Sanctum Officium . Gab e »
denn gar keine gerechtere Strafe al » da » Bren¬

nen , Strafe , die würdiger dieser Abscheulichkei¬
ten gewesen wäre ?

E » klapperte der Priester , der dem Manne

zunächst stand , mit dem Inhalt eine » Sacke » . Da »

klang nur wie da » Klappern von Würfeln . Da

jedoch die Totenstille herrschte , hörte man e »

allenthalben , auch hinauf bis zu den Ballonen ,
wo die Damen saßen , denen eS zu heiß und stickig
in der dichtgepackten Masse schien , und die Zucker¬
wasser und Raum brauchten , um sich den Ekel
vom Gesicht zu fächeln .

ES schrie der Priester : „ Volk von Valla¬
dolid , dieses klappernde Gebein , eS muß auch
zu den Ersten ! DaS war der Kinderblutsauger ,
der an den Millionen der Christenmenschen da »
vollenden wollte , waS dieser noch Lebende , nach

höchster Inspiration Aufbewahrte und nicht Ge »
vierteilte an unserer allerseligsten Majestät
allein zu vollenden plante . Deshalb haben wir
die Gebeine ausgegraben , sie hergebracht , weit
auS Flandern , in königlicher Karawane , wir
werden sie brennen auf königlichen Befehl . Der

größte Blutsauger zu dem größten Verschwörer ,
der größte Verschwörer zu der ungeheuerlichsten
Schänderin deS kaiserlichen Leichnams ! "

ES sahen einige , wie der Mann im Schänd »
Hemd und in der Teufelsmütze nicht imstande
war , den Mund zu schließen . Sie sahen durch
seine geöffneten Lippen einen schwarzen Gau¬

men , und sie waren sicher , daß auch sein Schlund

ganz schwarz war . Und der Mann schien doch ein

Mensch . Soviel Haß in ihm , soviel schwarzer
Haß ! Sie haßten ihn deswegen noch mehr und

zogen die Hiutensteheuden nach vorn , damit sie
auch sähen , wie hasscnswert dieser Mann war .

Mit schwarzem Tuche war der Altar bedeckt .
Und zur Rechten und zur Linken d : S Altars

waren die Tribünen aufgebaut für den Hof des

Königs Philipp und für seinen Sohn uns Erben
und für die Verwandten des Königs und füc den

Großinquisitor und für sein geistliches Geso . ge .

ver ewige Schatten
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Schwere Zwischenfälle in Eissrub

Bewaffnete Demonstranten gegen Polizei und Gendarmerie
Prag . Amtlich wird gemeldet : Am Freitag

abends sammelte sich auf der NikolSburgcr St ratze
vor der Stadt E i s g r » b eine etwa 260 Per¬
sonen zählende Menschenmenge an . Die Menge
marschierte im Zuge zur Stadt , wobei vorn die
Männer und hinter ihnen die F r a n e n und
.g i » d e r schritten . Zeugen bestätigen mit
Sicherheit , das ; die Menge nach EiSgrub gezogen
war , um einen Konflikt mit den dor -

tigenTschechen hcrvorzuriifen .

Bor der Stadt stellten sich dem Zuge
Licherheitü wache und eine Geudar -
merieabtrilnng entgegen . Die Drinon -

strömen warfen niit Steine » nach den
Lilherhritsorganen » nd verletzten mit Gummi -

schläuchen sechs Wachleute , darunter ei » : n schwer .
Darauf hin zerstreute die Sicherliritttwache die
Menge , ohne von dem Olnmiiiilnltltel Gebrauch

zu machen und hielt 16 Personen an , bei denen

durchweg - Waffen gefunden
wurden , hauptsächlich Totschläger , G u m-

Reichenberg . ( Eigenbericht . ) Zamötag
vormittag trat in Reichrnberg der 8. ordentliche
Berbandotag des Sozialistischen Augrndverbandeö
zusammen . Der Berbandotag ist von den Unter ,
glikdrrungeii drv ganzen OrganisationSgrbieteS
sehr stark beschickt . Die Burschen und Mädchen , die
in ihrem blauen Hemd erschienen sind und trotzig
und aufrecht durch dir Straßen Reichrnbergo
gehen , legen bei den Beratungen einen außeror¬
dentlichen Ernst « nd eine starke Enlschloffrnheit
an den Tag .

Nach der BegriitzungSansprache deü Ber «
bandSvorsihenden wurde die Absendung eines Te¬
legramms an den Staatspräsidenten beschlossen ,
in dem der BerbandStag darauf hintveist , datz die
Herstellung der Gesetzlichkeit im sudetendeutschen
Gebiet und die Beseitigung des Terror - der SdP
das Gebot der Stunde ist . Die sozialistische Lu¬
gend erklärt , datz sie im Kampf um die Unabhän¬
gigkeit der Republik an der Seite des Staatsprä¬
sidenten steht . Des weiteren beschlotz der Ver -
bondStag die Absendung eines BegrützungStele -
grammcs an die Bereinigte CI Spaniens .

Im „ Prävo Lidu " beschäftigt sich dessen
politischer Redakteur Dr . Karel Kri ' Z mit der

innerpolitischen Lage in der Tschechoslowakei und
der Haltung der Negierung . Ans dem längeren
Aussatz seien die nachfolgenden Stellen zitiert :

Worin dürsten wir niemals nachgrben ?

Entscheidend ist , datz wir entschlossen sein
müssen , zu Hause Ordnung zu machen , den

Minderheiten zwar vernünftige Konzessionen zu
machen , aber nichts bewilligen , Ivas über die

Grenzen einer vernünftigen Demokratie hinnus -
giuge , welche garantiert wird durch die Beherr¬
schung der Grenzen , unsere Festungen und die
sreie Aktion dec Armee . Und wir haben schon
gesagt , daß die demokratische Welt sehen mutz,
datz wir zum Kriege auch ohne Rücksicht auf ihre
Hilfe entschlossen sind , weil sie uns aus eigenem
Interesse zu Hilfe kommen wird , ob ihr unsere
Politik gefällt oder nicht . . . Jene , welche viel¬
leicht noch glauben , datz irgendwelche Berab «

rcdungen mit den Nazisten irgend einen „ Wert "
haben und der Tschechoslowakei etwas „sichern "
können , müssen daran denken , datz Hitler mit

demokratischen Parteien gemeinsam zu regie¬
ren begann und ihnen die Gültigkeit der demo¬

kratischen Ordnung „garantierte " . . . Auch
unser deutscher Nazismus hat erst seine „ Demo¬
kratie " und „Loyalität " beeidet , hat dann aber
alle terroristischen Methoden der Nazis zu üben

begonnen und hat sich zuletzt in Karlsbad vor
drei Wochen zur Hitlerschen Ideologie und zum
Dritten Reich bekannt . Also : den Nazis darf
man nichts glauben . . .

Biöher ist die Nvgkerung vor der nazi¬

stische « Erhebung zurückgewicht » » nd die

Dinge waren schon so weit , daß eine tschechi¬

sche Erhebung drohte .

Jeder hat gesehen , datz das , waS Im nazistischen
Gebiet der Republik geschieht , schon keine natio¬

nale Abwehr ist , sondern datz die SdP für die

Zersetzung unserer Republik wirkt und datz das

Dritte Reich die SdP als auSIoärtigcs politisches
Element zur Zerstörung der Tschechoslowakei
gebraucht .

Die Negierung wollte durch Nachgiebigkeit
zur Beunruhigung der Nerven unserer deutschen
Nazisten beitragen : sie gab ihnen eine Amnestie ,
verbot die Emlgrantcnpresse , wicS deutsche

demokratische Flüchtlinge aus , gab in der Frage

in i s ch l 8 u ch e, Dolche und ein R e v o lv e r
älteren Typs .

Bon den Demonstranten wurde niemand
verletzt ; unter den Angehaltenen hatte bloss ein
Mädchen unterhalb des Knies eine kleine Ab¬
schürfung , doch gibt sie . selbst an , datz wahrschein¬
lich einer von den Demonstranten bei der Flucht
sie in den Fuh gestampft habe .

In der Nacht wurden in EiSgrub Haus¬
suchungen vorgcnommen , wobei noch zwei weitere
Personen vorgeführt wurden ; bei den Haus¬
suchungen fand man verboteneDruck -
s ch r i s t e n und Gnmmischlänche . Ein 16 -
jähriger Knabe , der unter den Demonstranten an¬
gehalten wurde , wurde am Morgen entlassen .

Alle Festgrnommenen werden wegen des
BerbrrchenS des Aufruhrs und der
öffentlichen Gewalttätigkeit
vorfolgt . Die Untersuchung wird beschleunigt
fortgesetzt . Gleichzeitig wurden auch alle not¬
wendigen Maßnahmen zur Sicherung der öffent¬
lichen Ruhe getroffen .

Nach der Begrühung durch die Vertreter der
befreundeten Organisationen ( wir werden über
den Vorbandstag einen genaueren Bericht in un¬
serer nächsten Ausgabe veröffentlichen ) hielt der
Sekretär der Sozialistischen Lugendinternationale ,
Erich Ollenhauer , eine mitreitzende . Rede
über die Ausgaben der sozialistischen Jugend in

dieser Zeit und über die Wirksamkeit der Sozia¬
listischen Jugendinternationale . Anschlietzcnd er¬
stattete der Sekretär des Verbandes , Rudolf
G e i tz I e r , den Bericht , und am Nachmittag
sprach der Vertreter der ZentralgewerkschastSkom »
Mission . Wilhelm Weigel , über die Wirt¬
schafts - , GewerkschasiS - und Sozialpolitik . Nach
einer kurzen Diskussion und einer begeistert auf¬
genommenen Ansprache des Vertreters der tsche¬
chischen sozialistischen Jugend , FrantiSek Raus ,
traten die Kommissionen zusammen . Am Abend
sand im Rahmen des VerbandStageS eine interne
DegrütznngSseier statt , in der der BerbandSvor -
sitzende Karl Kern über „ Jugend und Demo¬
kratie " sprach .

deS 1. Mai nach , setzte Gemeindewahlen an ,
änderte ihre Beschlüsse — aber das alles ver¬
geben » , daS Ergebnis bei unseren Deutschen war
Jubel über die Schwäche der Negierung , noch
gröherer Naziterror , Untcrhühlung des tsche¬
choslowakischen Staates , Vernichtung seiner
Autorität .

Es lietz sich Voraussagen , wohin die Ent¬
wicklung ginge : Zur Opferung der deutschen
Sozialdemokratie , das ist von 200 . 000 fest
organisierten , der Republik ergebenen und im
schweren Kampfe geschulten Demokraten , zur
Nazisierung der gesamten deutschen Minderheit
und zu ihrer Unterstellung unter den Terror der

SdP und deS Dritten Reiches . . .

In ' dem Artikel wird dann ausgeführt , datz
sich die Situation nun geändert habe und datz
durch den freitägigen Beschluß der Negierung eine
neue Politik eingeleitet werde . Der Artikel schließt
dann :

Die Negierung mich den deutschen Aktivi¬

sten helfen . . .

Bor allem ist » otwrndi « , daß dir Negierung
alle Hilfe der britisch »» Sozialdemokratie an¬
gedeihe » laste ,

deren Anträge auf öffentliche Arbeiten und Ge¬
währung von Brot für die deutschen Arbeiter ,
so wie sic der Genosse Jaksch gestellt hat , schon
begonnen werden durchgeführt zu werden . Für
hundertprozentige deniokra -

tische Gesinnung undTreue der

Republik verdienen die deut -

s ch e n Sozialdemokraten die hun¬
dertprozentige U n t e r st ü tz u n g
der Regierung . Die deutschen Sozial¬
demokraten haben begriffen , datz die demokrati¬

schen Freiheiten für das arbeitende Volk eine

große Sache sind . Sie bilden heute die demo¬
kratische Stütze einer Staatsnation mit den
tschechoslowakischen Demokraten . Da ist eS not¬
wendig , zu erfüllen , WaS wir so oft geschrieben
haben : jeder demokratische Deutsche mutz fühlen ,
daß die Regierung hinter ihm steht , jeder nazi¬
stische Deutsche muh scharf an der eigeyen Haut
erkennen , datz die Regierung gegen ihn ist .

Dann werden die Dinge vortvärtS gehen :
wir werden die Republik befestigen und ihren
Erfolg sichern und wir können sicher sein , datz
sie die heutigen schweren Zeiten gut überdauert .

Bekommen wir eine
sudetendeutsche SS ?

Gestern , am selben Tage , da die Demokratie
sich und die Demokraten endlich durch eine ener¬
gische Negierungsdrohung gegen den Terror ein
wenig entlastete , durste die Henlein - Presse eine
Tatsache melden , die al » F a u st s ch l a g der
demokratischen Republik gegen
sich selber empfunden und beurteilt werden
muh . Derselbe Innenminister , auf
dessen Referat hin am Freitag die Regierung
„ bedingungsloses " und „ kompromißloses " Vor¬
gehen gegen jeden Terror beschlotz , hatte Herrn
Henlein die Gründung eines gesamtstaatlichen
Verbandes „ Freiwilliger Schutz »
di en . ft " gestattet , der sich „ FS " nennt und
der nicht nur dem Namen nach ein möglichst ge¬
treues Abbild der gefürchteten und gefährlichen
SS zu werden verspricht . Der Stabschef
dieser uniformierten Truppe , vom Verbands¬
führer Henlein eingesetzt , der bisherige
SdP - BevbandSturnwart Willi Brandner ,
hat noch am selben Tage ein Manifest heraus¬
gegeben , das selbst notorischen Zweiflern oder
Illusionisten ganz klar zu verstehen gibt , worum
cs sich bei dieser Truppe handelt . Dieses Mani¬
fest ist zwar beschlagnahmt ivorden , aber in einem
Zeitpunkt , als die „ Rundschau " , worin dec Herr
Stabschef seine Proklamation erlassen hatte ,
schon in aller Hände war . Erst nachdem der Auf¬
ruf bekannt geworden ist , hat der Widerstand , der
sich gegen die Nachgiebigkeit der Negierung allen
Provokationen der SdP gegenüber erhebt , die
Äehördc, wenn auch langsam , zum Bewusstsein
ihrer Aufgaben gebracht . Im Laufe des Tages
hat sich sogar der Innenminister in Bewegung
gesetzt , wie nachstehende Meldung deS Tschecho¬
slowakischen PretzbüroS andeutet :

In der Nummer 20 der periodischen

Druckschrift „ Nimdschau " vom 14 . Mai 1938 ,

die in Prag erscheint , wurde rin Aufruf zur

Schaffung der Organisation „ Freiwilliger

Deutscher MchrrheitSschutz " veröffentlicht .

Durch den Inhalt dieses Aufrufes und ins¬

besondere dadurch , dass der auf dem Aufruf

imterzeichnete W. Brandner alS „ Stabschef

deS F2 " bezeichnet wird , wurde » die Ber »

einSstatuten überschritten . Daü Ministerium

deS Innern hat daher die notwendigen

Maßnahmen getroffen .

Es bleibt abzuwartcn , WaS das Ministerium
des Herrn Dr . Eernh tun wird , um die Staats¬
autorität zu wahren und die Entstehung einer

Privatarmee der Herren Henlein und Bcandncr

zu verhindern .

Neuer Zwischenfall In Eger
Am Freitag kam es in Eger neuerdings zu

einem Spektakel , dessen ganzer Ablauf deutlich

zeigte , datz derartige Zwischenfälle ganz plan¬

mässig organisiert werden und so angelegt sind ,

datz dabei die StaatSantorität in eine geradezu
entwürdigende , von den Veranstaltern gewünschte
Rolle gedrängt wird . In den Abendstunden des

Freitag sammelten sich in der Bahnhofstrasse sowie

aus dem Marktplatz ettva 2000 Menschen an .
Eine Stratzendirnc war dazu ausersehen , zwei
Soldaten anzurempeln und damit wieder Anlass

zu einem Wirbel zu geben , der das Einschreiten
der Polizei zur Folge hatte . Die Polizei sperrte
den Marktplatz ab und drängte die Radaumacher
in die Bahnhofstrasse ab , wo die Bolksbelustiguiig
fortgesetzt wurde . Natürlich waren auch prompt
der SdP - Abgeordnete Nickerl und ein SdP - Se -
naior zur Stelle , um intervenieren zu können ,

Ivcnn ja einem der halbwüchsigen Burschen ein
Leid geschehen könnte , tim der Polizei , die an

strikte Weisungen der Prager Behörde gebunden
ist , zu zeigen , wie überflüssig sie seien , traten dann
die bereit gehaltenen SS - Truppen der Partei¬
armee Konrad Henleins in Aktion , die ihre Par¬

teigenossen in die Seitengassen abdrängtcn . Joh¬
lend , lachend und singend , als ob sic von einem

Volksfest kämen , gingen dann die „disziplinier¬
ten " Hitlcranhänger heim . Im HanSgang des

Restaurants „ Karg " standen Beamte des reichs¬

deutschen Konsulats und sahen frohlockend dem
Treiben der so schwer „ unterdrückten " und „schi¬
kanierten " siidctendeutschcn Volksgenossen zu .

„ Nicht ein wahres Wort " l
Prag . Einige ausländische Blätter

verbreiteten dieser Tage eine u n s i n n i g e
Nachricht über einen militärischen
A u f st a n d in der Kaserne von K o m o t a u,
der angeblich aus einem Zusainnicnstoss eines un¬
garischen Soldaten mit einem Offizier entstanden
ist und sic schrieben sogar von einer Schiesse¬
rei , von V e r tv u n d c t e n und Deser¬
teuren .

Das Tschechoslowakische Pressebüro ist vom
Ministerium für Nationalverteidigung ermächtigt ,
aufs entschiedenste zu erklären , datz an diesen fal¬
schen Nachrichten nicht ein wahres Wort
ist und datz sie gänzlich e r f u n d e n sind .

„ Wrnn Ihr noch einmal von einem tuchFrhhchcn
Ucbcrfall faselt , dann vorher besser lUgcn lernen

In Brasilien half eins hoffnungsvolle Grün
der Hemden nichts !

Henlein stark ged &mpfft
Besuch auf der tschechoslowakischen
Gesandtschaft

London . Wi » der Korrrspondrnt deS
Tschechoklowakischen PrehbüroS meldet , stattete
Henlein am Samstag dnn Gesandten Jon
Masarhk a » f der Gesandtschaft einen Besuch ab ,
der e ' meinvirrtrl Stimden dauerte . Henlein ist
noch SaniStag von London nach Berlin ge¬
flogen ,

Gesandter Masarhk , der am Freitag « ine
Zusanimenkunft mit Sir Alexander C a d o g a n
hatte und auch mit dem diplomatischen Berater
deS Foreign Office znsanimontraf , sprach Sams¬
tag vormittags neuerlich mit Sir Rodert Ban -
sittart .

Die „ Prager Presse " meldet aus Lon¬
don , Henlein habe sich in den Gesprächen mit dem
englischen Abgeordneten vor allem davon überzeugen
können , welchen schlechten Eindruck seine
Karlsbader Kundgebung in England , gemacht habe ,
und datz ähnlich auch die grundsätzliche Ablehnung
der Anregung der tschechosiowalischcn Regierung , die
damals noch nicht bekannt war , gewirkt habe . Tie .
Engländer hätten Henlein geraten , er möge die SdP
zur Mässigung und zu ruhigen Verhandlungen
Über diese » Statut hinsiihreii .

„ Dailv Telegraph " schreibt , c » sei Henlein ge¬
sagt worden , dass die englische öffentliche Meinung
sein « extremen Forderungen nicht unterstützen
würde und datz eine gefährliche Situa¬
tion entliehen würde , wenn er auf der Eriüllung
dieser Forderung bestünde .

„ Pari » Soir " schreibt in einer Meldung ans
London , Henlein kenne letzt di « allgemeine Auf¬
fassung in Grotzbritannien über die deutsch - tschecho¬
slowakische Politik . Diese Auffassung sei s e h r ver¬
schieden von jener , die er vorzufinden gehofft
batte . Man verberge in informierten Kreisen nickt ,
dass Henlein gestern rechr enttäuscht wurde .

Aufenthalt In Berlin

Auf der Rückreise aus London ist Henlein

Samstag um 22 . 20 Uhr mit dem Flugzeuge iir

Berlin riiigrtroffen . Auf Befragen erklärte er ,
das , er sich in Berlin biS Sonntag früh

aushalte » und daim in die Tschechosloiuakri ab -

reisen werde .

Die Hetz - und LUsenpreise
Die „ Brüxer Z e i t u n g" , die insbe¬

sondere in den letzten Tagen durch unwahre und
entstellte Nachrichten das nationalistische Feuer
auf beiden Seiten schürt , brachte am Mittwoch
eine Meldung , dass deutsche Kinder von tschechi¬
schen in Beisein des Lehrers ohne Ursache über¬
fallen und geprügelt worden seien . Drei Tage
später iiiiiss das Blatt eine Berichtigung
veröffentlichen , in der es heisst :

Die in der „ Brüxer Zeitung " unter der
llebcrsckirift „ Angriff auf deutsche Kinder aus dec
Tschüpperuer Höhe " vcrössentliche Nachricht ist
unwabr . soferne sie anführt , das ; den Schülern
Josef Hofmann und Georg Waltosch am 10 . Mai
1038 eine tschechische Schulklasse mit cincin Lehrer
entgegenkam , dass dec Lehrer untätig zusah , als
einer von den Schülern den deutschen Schulei :
Georg Wui losch in den Strassengraben stiess .

Wahr ist vielmehr , dass an dem genannten
Tage und zur genannten Zeit auf der Tschöppcr -
ner Höhe überhaupt keine tschechische
Schulklasse mit einem Lehrer anwesend
war , und dass bei obiger Handlung lein Lchree
untätig zusah . Zur genannten Zeit gingen an der
genannten Stelle gegen Brüx sechs Schüler des
Turnvereines „ Sokol " unter Leitung ihres Turn -
lcitcrö Ladislav Pesa , der überhaupt kein Lehrer
ist . Einer von den tschechischen Schülern versetzte
einem deutschen Schüler ein Kopfstück aus dem
Grunde , weil dieser den Schüler zu wiederholten
Malen mit „ böhmischer Hund " und
„ b ö h m i f ch e Sa n " beschimpft hatte . " -

SJ - Verbandstag in Reichenberg

Gegen das Ziiriickweichen der Regierung
Für die Unterstützung der deutschen Sozialdemokratie
Ein Artikel des „ PrAvo Lldu M
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Mexiko bricht mit England
Wesen der Differenzen In der Petroleumfrase

Mexiko - Cittz . Mexiko hat überraschend
die diplomatlsilicn Beziehungen zu England abge -
brochen und den mexikanischen Gesandten in Lon¬
don samt dem Botschaft - Personal abbrrnfen . Diese
Mitteilung wurde dem britischen Gesandten vom
mexikanischen Außenminister in einer Note ge¬
macht . Auf der Londoner Botschaft war man dar¬
über gar nicht nnterrichtet .

Die nnmittelbare Ursache deö mexi -
kanischen Schrittes war eine britische Rote , die
eine seit Jahresbeginn fällige Ratenzahlung auö
dem Titel deö Schadenersatzes Mexiko - an Eng¬
land siir Revolntion - schäden an - den Jahren 1010
bi - 1920 eingemahnt nnd dabei die mexikanische
Finanzwirtschaft ungünstig kritisiert hatte . Die

eigentliche Ursache ist jedenfalls die Unzufrieden¬
heit Mexiko - mit der unfreundlichen Haltung
England - in Angelegenheit der Enteignung der

an - ländischen Pctroleumgesellschaften .
Die Londoner Stellen haben noch nicht ent ¬

schieden , ob auch der britische Gesandte an -
Mexiko abberufe » werden wird . Mia » erinnert
daran , das ) rö seit hundert Jahren da - erstemal
ist , daß eine auswärtige Macht die Initiative - um
Abbruch der Beziehungen niit Großbritannien er¬
griffen hat .

Ausreichende Entschädigung

London . Wie da - Neutcrbüro aus Mexiko
meldet , bietet Präsident CardcnaS den enteigne¬
ten Petroleumgesellschaften einen Ersah in der

Form an , dass ihnen 10 Jahre hindurch die Ein¬

nahmen von 60 Prozent der gesamten mexikani¬
schen NaphthaanSfuhr abgetreten würde . Zu dem
Angebot schreiben die „ NelvS slsork Times " ,
daß die enteigneten Gesellschaften auf diese Art
den ganzen Betrag werden einkassieren kön¬
nen , den sie als gerechten Ersah für das enteignete
Eigentum ansehen .

Imredys Regierungserklärung
Schärfstes Vorgehen gegen Illoyale Minderheiten

D » dapest . Die neue Neglernng I in r e d »
hat Sam - tag im Abgeordnetenhaus zwei Gcsctz »
rntwürfe eingrbracht , die eine » wirkungsvollen
strafrechtlichen Schutz der staatlichen nnd gesell¬
schaftlichen Ordnung sicherstellen sollen . Alle die

Staatssicherheit bedrohenden Vergehen und Ver¬
brechen werden in Zukunft vor einem Sonderge¬
richt abgeurtrllt werden .

In einer vor dem Parlament abgegebenen
Regierungserklärung sagte Jmredh , daß trotz
der hochwichtigen Ergebnisse der füngsten Zeit
in der Linie der ungarischen Aussenpolitik keine

Aenderung eingrtreten sei . Die Negierung
werde auch weiterhin klarste Friedenspolitik unter

Pflege und Festigung deS guten Verhältnisses zu
den Freunden betreiben und auch in fenen Be¬

ziehungen eine Entspannung suchen , die bisher
nicht freundschaftlich genannt «verden konnten .

Die ungarisch - italienische Freundschaft bleibe be¬
stehen , die Freundschaft mit Deutschland werde
auch unter den geänderten Verhältnissen weiter
leben und sich weiter entloirkeln . Unter Hinweis
auf die Verhandlungen mit der Kleinen Entente
erklärte der Ministerpräsident , man dürfe nicht
die Hoffnung aufgebcn , dass eS durch langwierige
und auSdanernde Arbeit einmal doch gelingen
lverde , im Donaubccken einen Zustand zu schaf¬
fen , der die normale Entwicklung der hier leben¬
den Nationen und später auch die Freundschaft
unter ihnen ermöglichen werde . DaS Recht der

Minderheiten zur Pflege Ihres kulturellen
und völkischen Eigenlebens wird anerkannt , doch
werde gegen Bestrebungen , die sich unter dem
Borwand deS Minderheitenschutzes gegen die
Nation und den Staat gelteitd machen , streng¬
stens vorgegangen werden .

DieLunghal - Bahn erreicht ?
Paipirig . DaS japanische Huptquartier

meldet , dass die militärischen Operationen an

sämtlichen Fronten befriedigende Fortschritte
machten . Eine motorisierte japanische Kolonne

soll SamStag nachmittags , von Süden vor »

stossend , die L u n g h a i - B a h n erreicht haben .
Ten letzten Nachrichten des chinesischen Oberkom «

mandoS zufolge ist es jedoch den um die Stadt

Sitscheu kämpfenden chinesischen Abteilungen
gelungen , den Angriff der Japaner auf die

Lunghai - Bahn abzuschlagen .
'

Nach raschen Anfangserfolgen der Japaner
har sich ihr Bormarsch merklich verlangsamt ; die

Ursache sind heftige chinesische Gegenangriffe auö

dem Westen gegen den ungedeckten linken Flügel
der japanischen Südarmee . Die versuchte Um¬

klammerung der Chinesen bei Sutschau scheint
nicht gelungen zu sein .

Am SamStag haben die Japaner unter dem

Schuh der schtveren Schifföartillerie und der

Luftwaffe Truppen beim Dorfe Neihua , 16

Kilometer von Futsche » , gelandet .

Amerika weiter gegen die

Anerkennung
Washington . Staatssekretär Hüll er -

klärte , daß die Debatte in Gens für die Bereinig¬
ten Staaten kein Grund zur Aenderung ihre -

Beschlusses sei , die Eroberung AbcssinirnS durch ,

Italien nicht anzuerkeunrn .

Fliichtllngsfürsorge
auf die Oesterreicher erweitert

Genf . Der Völkerbundrat genehmigte anr
Samstag nach einem Referat deö bolivianischen
Delegierten einen Entwurf , wonach dem Hohen
Kommissär für Flüchtling - Wesen da - Recht zuge -
sproche » wird , anch für die Flüchtlinge auS
O e st e r r e i ch zu sorgen . Der hohe Kommissär
soll nach erfolgter Bereinbarnng mit dm zustän¬
digen Megiernngen eine Entschließung für die
Herbsttagung deS Völkerbunds - Plenum - aus -
arbeiten .

Sodann wurde daS Ansuchen der S ch w e i z
nm Wiederherstellung ihrer vollen Neutralität be¬
handelt . Der NesolutionSantrag des schwedischen
Delegierten Sandler gipfelt in dem Antrag , dass
der Rat die Rückkehr der Schiveiz zur Neutralität

zur Kenntnis nehme , wogegen die Schiveizer !
Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt , in jeder
Beziehung ein unverändertes Verhältnis zum
Völkerbund aufrecht zu erhalten und ihm alle
Vorteile und Möglichkeiten zu freier Arbeit auf
schweizerischen Gebiet zu gewähren . Die Re¬

solution Händler wurde schliesslich einstimmig
angenommen , wobei sich die Vertreter der

Sowjetunion und Chinas absentierten . Ferner
wurde eine Resolution über China angenom¬
men , die alle Mitgliedstaaten auffordert , nach
Möglichkeit die seinerzeitigen Empfehlungen der

Völkerbundversammlung dnrchzuführen . Die

Resolution gibt ferner den S tz m p a t h i e n ge¬
genüber China Ausdruck , das seine llnabhängig -
kcit gegen den japanischen Einfall heldenhaft ver «

Ein Oesterreicher
aus Neusattl verschwunden I

Der etwa 30 Jahre alte nnd in N r n f a t t l
bei seiner Mutter wohnhafte Glasmacher Albin
B i e b l hat in den Morgenstunden deS Montag
nach dem 1. Akai , nachdem er von seiner Mutter
flüchtig und mit Tränen in den Augen
Abschied genommen hat , seine Woh¬

nung verlassen nnd ist nicht mehr zurück -
gekehrt . Er deutete dabei seiner Mutter an ,
daß sie ihn wohl lange nicht mehr sehen werde .
Ein erstes Lebenszeichen von ihm war eine Post¬
karte auS Schwarzenberg , datiert an - Aue , worin
Biebl schreibt , eS gebe weiter und man niöge sich
keine Sorgen machen .

Das geheimnisvolle Verschwinden BicblS

gewinnt Bedeutung , wenn man weiss , was sich

vorher abgespielt hat . Albin Biebl ist wie viele

andere Glasmacher Ocstcrreicher , also seit der

Okkupation dieses Landes ein Untertan deS Drit¬
ten Reiches . Am 1. Mai soll Biebl in GraneSau

auf die Heilruse eines vorbeimarfchierendcn
Trupps Henleinlcute mit „ Heil Moskau I " geant¬
wortet haben . ES ist allgemein ausgefallen , dass
an diesem Tage ein reichsdeutsches Auto nach Neu -

fattl kam , das ziemlich lange vor dem Hanse , in

dem sich die Bezirksleitung des Bundes der Deut¬

schen befindet , parkte . Die Gendarmerie , die dar¬

auf aufmerksam wurde , durchsuchte das Auto ,
konnte aber , da die Papiere der Insassen in Ord¬

nung waren , nichts weiter unternehmen . Man

schenkte auch dem Umstande zunächst keine weitere

Bedeutung , dass B i e b l im Lause deS 1. Mai in

verschiedenen Gasthäusern in GraneSau und Neu¬

sattl gesucht wurde . In einem Gasthause in

Neusattl wurde er gefunden und herauSgerusen .
Was zlvischcn ihm und den Fremden gesprochen
wurde , weiss natürlich niemand . In der Nacht kam

dann Biebl heim , nahm seinen Pass und verab¬

schiedete sich von seiner Mutter , der gegenüber er

früher nie die Absicht gcäusscrt hatte , ins Ausland

oder gar nach Deutschland zu gehen .
Jedenfalls wird die Anwesenheit dcSreichS «

d e u t s ch e n A u 1 o S m i t d e m Ver¬

schwinden BieblS in Zusammen¬

hang gebracht , lvobei freilich zu bemerken

ist . dass Biebl sich politisch nie betätigt hat und

sein Ruf „ Heil Moskaul " eher als Reaktion auf
die provozierenden Rufe der Henleinlcute aufzu¬

fassen ist .

Auf eine Anfrage beim Polizeipräsidium in

Berlin , das als die einzige zur Auskunftertei¬

lung in Betracht kommende Stelle bezeichnet
wurde , kam zur Antwort , dass keine Aus¬

kunft erteilt werden könne . ES werden nun
durch die tfchechosiowakifchen Vertretungsbehörden
Schritte unternommen werden müssen » um den
Verbleib BieblS auszuklären .

„ Anständige politische Haltung "

Nichts ist lustiger , als in «. lten » Weisun¬

gen " der SdP zu blättern , in jenen auS der Zeit ,
als sie noch die SHF war ! Im August 1084 hat
die Hauptleitung der SHF eine „ Weisung " vom
4. Juni 1034 „angesichts einiger kleiner Zwi¬
schenfälle in der letzten Zeit " „ mit Nachdruck "
in Erinnerung zu rufen für notwendig gehalten ,
wonach gegen jedes Mitglied der Partei die

schärfsten Massnahmen ergriffen werden , daS

durch „unverantwortliche Handlungen " das Auf¬
bauwerk der Bewegung und damit die gesamte
Zukunft deö SudetendeutschtumS gefährde .
Handlungen , die gegen das Schutzgesetz verstossen ,
sollten mit Parteiausschluss aus der SHF ge¬
ahndet werden . Es ist uns nicht bekannt , dass
diese Weisung jemals widerrufen wurde und

doch wird Konrad He lein wegen
des Gebrauches des deutschen
Grusses nicht aus derPartei
ausgeschlossen ! Aber daS schönste ist die

Begründung , die damals für diesen Schritt
gegeben wurde :

« . . . nicht zuletzt die unbedingtoNot -
wendigkoit , durch « ine anständige
politische Haltung d » S Ber -

trauendrrstaatlichenDtellen
zu gewinnen , geben uns die Ueberzeugung ,
daß wir im Sim » der Zukunft unsere - Volke »

handeln , wenn wir mit äußerster Härte gegen
alle Unruhestifter und Provokateure Vorgehen . "

Daß man mit äusserster Härte gegen alle

Unruhestifter und Provokateure vorgegangen
wäre , ist uns nicht gerade bekannt . Hingegen
scheint man bei der SdP nicht mehr von der „un¬

bedingten Notwendigkeit " durchdrungen zu sein ,
durch eine „anständige politische Haltung " das

Vertrauen der Staatsstellen zu gewinnen .

Die Patentdeutschen

In unserem südmährischen Blatt „ Volks -
Wille " lesen wir , dass Zweidrittel der Znaimer -
Henleinianer tschechischer Abstammung sind . V ä -

t e r und Grossväter führender Henlein -
funktionäcc waren Mitbegründer der —

tschechischen B e s e d al Ein anderer Hen -
leinmann , der in der Stadtgemeinde eine große
Rolle spielt , hat «ine Frau , die eine Tschechin ist ;
ein dritter Henleiniit wieder muh mit seinen
Eltern nur tschechisch reden , weil beide kein Wort

Deutsch können .

Der Präsident der Republik empfing am

SamStag den Minister für Auswärtige Ange¬
legenheiten Dr . Kamil K r o f t a und nach ihm
den Finanzminifter Dr . Josef K a l f u s .

Eine Frau

aus dem Erzgebirge
In den Räumen eines grossen Prager Ge¬

schäftshauses begegnet mir eine bescheiden, aber

nicht unterwürfig auftretende Frau , die mich deutsch
um eine Auskunft bittet . Sie stammt aus dem Erz¬

gebirge und verkauft in Prag geklöppelte Spitzen .
Eine ganze Aktentasche voll hat sie noch bei sich, die

bis zum Abend verkauft sein müssen , sonst hat sich
die Steife nicht gelohnt . Niemand im Hause wusste

bisher , wie diese Frau politisch dachte . Schon eimge -
male war sie da und immer hatte man ihr etwas

abgekaust , sie auch Wohl weiter empfohlen , so dass
eö ihr gelungen war , sich im Hause einen kleinen

Stamm von festen Kunden zu schaffen . Ihre Spitzen
sind fehlerlose Ware und nnlvahrscheinlich bil¬

lig , so billig , wie man heute sein muss , um über¬

haupt noch etwa » absetzcn zu können . Nichts ist

sonst an der Frau auffällig , ihre Kleider sind so

abgeschabt , wie die Kleider armer Leute zu fein

pflegen , aber auch so sauber , wie eS nur Leute zu

sein pflegen , siir die die Armut ein Dauerzustand
ist . die nicht versackt sind und den Mut verloren haben

oder auf einen ganz grossen GlückSzufall hoffen , der

sie unverdient wieder herausreisst .

Anne Leute , die in der Arbeit ersticken , die

tagauS - tagein nichts gewöhnt sind als dieselbe Fron
— wiesehr . daS hier der Fall ist , da » erfuhr ich erst

später — könnten den besten Boden für alle phan¬

tastischen ' WeltbcglückungSPläne abgeben . Ich will

wissen , wie weit da - hier zutrifft und sage gerade¬

zu : „ Wenn der Hitler nun kommt , dann ist es aber

au » mit dem Verkaufen in Prag , der wird ' Sie nicht
mehr herlaffen . "

„ Der kommt nicht her " , ist die kurze , schnelle
Antwort , die sie gibt , nachdem sie mich mit einem
Blicke gemustert hat .

Ich will mehr wissen und frage weiter : „ Aber
glauben denn die Henleinleute nicht , dass der Hitler
bald da ist ?"

„ Wir sind sozialdemokratisch , bei

un » kommen die HcnleinS nicht hoch. Unsere Mai¬

demonstration war viel besser als die von Henlein
und in den anderen Orten bei uns auch . Sehen
Sie , anfangs , da find ja eine ganze Menge au »

Angst umgefallen , die Propaganda von Henlein ,
was alles " so erzählt wurde , Arbeit sollte man anch
nicht mehr bekommen — da hat eben mancher Angst
bekommen . Heute kommen sie schon wieder zurück . "

In diesen wenigen Worten liegt mehr Heldentum
als in den grossen Rechtfertigungsreden der Abgefal¬
lenen der beiden deutschen Parteien , die auch kei¬

nen anderen Grund für ihren Umfall hatten , als

die Angst zuspätzukommen , wenn der grosse Tag
daS Anschlusses auch des Sudetengebietes kommen

sollte . Kleine Leute , Arbeiter , arbeitende Frauen
und Kinder , denen man ein bisschen besseres Leben

gönnen könnte , sind auf die grossen Versprechungen
und auf die Phrasen nicht hereinfallen , mit de¬
nen man sie zu ködern versucht . Sie haben einen
klareren Blick behalten , eine festere Zuversicht und
ein grössere » Vertrauen zu ihren alten Idealen als
die sogenannten Vertreter der Intelligenz , die ohne
ihre Mitglieder zu fragen ihre Freunde im Stich
liessen .

Wie leben die Leute , die so fest zu ihrer alten

Ueberzeugung stehen ? ES genügt zu wissen , wie -

' . v

Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung ,
Genossenschaftsversammlung ,
Wählerversammlung ,
Frauenversammlung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

Genoffen ! Genossinnen !
H»
V

e
u

<« R

s
y

lozlaldeoMatWe Parteipresse
intensivste Werbearbeit leisten .

teidigt ; auch wird die Anwendung von Giftgasen
im Krieg verurteilt . Hierauf wurde die Rats¬
tagung geschlossen .

Chile verläßt den Völkerbund
Genf . Der Delegierte von Chile erhielt von

seiner Regierung den Auftrag , oem Völkerbund¬
rate mitzuteilen , dass Chile mit der Kündigungs¬
frist von zwei Jahren aus dem Völkerbünde aus¬
treten wird , weil die Regierung Chiles mit der
Art der Aufnahme der chilenischen Anträge zur
Völkerbundresorm unzufrieden sei .

Lob unserer Luftwaffe
Im Unterhaus

London . ( Reuter . ) Während der Nnter -
hauödebatte sprach sich der Liberale Mander
sehr anerkeiureitd ,md lobend über das tschecho¬
slowakische Flugwesen ans und erklärte , neben der
bisherigen Abkommen mit Frankreich fei eS die
Pflicht der britischen Regierung , sich zu überzeu¬
gen , unter welchen Bedingungen die Mitarbeit so
hochwertiger Lnftstreitkrüfte gewonnen werden
könnte , wie eö die tschechoslowakischen ,
die sowjetrussifchrn und die einer
Reihe anderer Mächte sind .

Line konservative Anfrage
London . DaS konservative Unter¬

hausmitglied Adams hat für Montag eine
Interpellation angekündigt , in der er den Mini¬
sterpräsidenten fragen wird » ob ec mit aller

Deutlichkeit erklären will , dass die britische Ne¬
gierung die Forderungen Henleins nicht unter¬
stützen kann , soweit sie mit den souveränen ölech¬
ten der Tschechoslowakei unvereinbar sind und
die , tvenn ihnen stattgegebcn würde , die Sicher¬
heit der Tschechoslowakei bedrohen würden .

Vie Verhaftung Yagues
bestätigt

Lugano . Der Berichterstatter der „ Stampa "
und des „ Regime Fascista " in Burgo » , Concetto

Pcttinato , bestätigt die Verhaftung des Rebellen -

gcnerals Dague in folgendem Bericht : Ein Aus¬

ruf DagucS „ An die Barmherzigkeit der Sieger " ,
der in einer öffentlichen Rede des Generals ent¬
halte » war , hat grossen Eindruck gemacht und

Diskussionen in den Ministerien und in den
Cafes hcrvorgcruse ». Die Zeitungen , die den
Text der Rede veröffentlichten , wurden beschlag¬
nahmt und General Aague verhaftet .

Ein bemerkenswertes Dementi
Tokio . ( HavaS . ) Der Sprecher des japani¬

schen Aussenministerinms dementierte die in meh¬
reren ausländischen Blättern verbreiteten Ge¬

rüchte , wonach Aussenminister Hirota den Ber -
ci » igten Staaten von Amerika den

Abschluss eines Nichtangriffspaktes
angeboten haben soll . Der Sprecher fügte hinzu ,
dass die japanische Negierung , falls ihr ein der¬

artiges Angebot von feiten der Vereinigten
Staaten gemacht lverdcn sollte , dieses sicherlich i n

Erwägung ziehe » ivürde .

viel Arbeit in einer kleinen Decke steckt und wieviel
die Frau , die den Verkauf übernommen hat , da¬

für verlangt . Zwei Tage Arbeit bringen ganze zehn
oder zwölf Kronen , aber das ist noch nicht der

tvirkliche Verdienst . Das Material ist nicht umsonil ,
die Reise kostet Geld und die Fran , die den Verlauf
übernimmt , muss auch leben . „Alle », tvas ich hier
in der Tasche habe , muss heute noch verkauft wer¬

den , sagt sie , sonst hat sich die Reise nicht gelohnt ".
Unglaublich billig sind kleine Deckchen , nngesähr
zehn Zentimeter im Durchmesser ; eine Krone kosten

sie nur . Wie das möglich ist ? Cs ist Kinderarbeit ,
jedesmal drei bis vier Stunden stecken drin . Wieviel

Heller bleiben dann noch , wenn man auch von die¬

sem Preise noch die Unkosten abzieht ?

Noch anderes erfahre ich. Im Orte leben ein

paar politische deutsche Emigranten verschiedener
Parteien , die auch noch von ihnen unterstützt wer¬
den . Entschuldigend beinahe sagt sie : „ Sie Helsen
uns auch , wissen Sie , die wissen auch wie eS in

Deutschland ist ". Die Frau selbst und auch andere
Leute dort haben Bcrtvandte in deutschen Gefäng¬
nissen , Verivandte , die in Deutschland arbeiteten ,
gelegentlich einmal über die Grenze kamen und «In

unvorsichtiges Wort fallen liessen , eine unvorsichtige
Bemerkung in einem Briefe machten , der geöffnet
wurde .

Auch an diese Leute sollten die tschechischen Po¬
litiker denken ! Wenn man ihnen den Rücken stärkt ,
wird man ein Wunder erleben können , ein Wun¬

der , daS eine grosse Rolle bei den ideologischen und

vielleicht auch bei anderen Kämpfen spielen wird .
Sie sollte man nicht vergessen , eS wäre ein Un¬

recht , an ihnen und mich an ganz Europa , N.

f
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Der rätselhafte Fall Marek
An Mion findet seit Wochen ein Giftmord -

I Mcj> statt , der zu anderen Zeiten wahrscheinlich

1, ^ LensaiionSprozeß riesige » Aufsehen erregt

I xillc. Heute freilich , da sich in Wien ganz an »

I tue. Sensationen " ereignen , kann man dem Pro »

I «ft keine so große Aufmerksamkeit widmen .

I ftniwd) sind die Tatsachen , die in der Verhand »

| M nur Sprache kommen , der Lebenslauf der

| üWllafttcu und die Beschuldigungen , die gegen

I ft erhoben werden , merkwürdig genug .

Die heute 42jährige Frau Ntartha ( alias Ka -

I tcline) Marek ist die Witwe jene » Ingenieurs
I emil Maret , der vor sieben Jahren im Mittelpunkt

» ne » aussehenerregenden Prozesses stand . Emil

I Aarek hatte sich mit einer Axt ein Dein abgehackt ,
I ,iü die Unfallversicherung , bei der er sich lurz zuvor
I i(it hoch versichert halte , berief sich auf ein Gutachten
I ur Maret behandelnden Spitalsärzie , die den ,Un «
I fall" für fingiert hielten . Marek , der die Acrzte be -
I Mdigte , im Auftrag « der Persicherung mit dem ab »

I glhachen Bein manipuliert zu haben , wurde von

I j-atit wegen Verleumdung verklagt , und der Prozeß
I ji,l ungünstig für Marek auS : e» entstand der Em »
I druck, dast der Mann sich tatsächlich selbst verstüm »

mit habe, um die Versicherung zu betrügen . Dennoch
diüd die Lache ungeklärt , und die Versicherung

«uigte sich mit Marek aus die Zahlung eines Teiles

d« Lchadenssumme , der zwar noch inuner erheblich
nur, aber zu fast zwei Dritteln von den Prozeßtosten
«irschlinigenwurde .

Jetzt wird Martha Marek beschuldigt , daß sie
tl war. die den Unfall ihres Mannes bewerkstelligte ,
«ie soll ihn mit eigener Hand verstümmelt und im
Sommer 1032 auch Len Tod des Mannes durch Gift
derdeigeführt haben . Im selben Jahre und mit dem

gleichen Gift — dem Metallgift Thallium —

sollMarrha Marek auch ihre Tochter Ingeburg ,
im Juli 1034 ihre Tante Susanne 2 o e w e nft e » n ,
im Juni 1030 ihr « Untermieterin Felicitas
Kitte » berg er umgebracht haben , und sie soll
1032 auch versucht haben , ihren Sohn Alfons
durch Gift zu töten . Ein weiterer Punkt der An »

Lage ist ein siiigierter EinbruchSdiebstahl , den die

ktngekiagte gemeinsam mit ihrem Freunde Jenö
Auman » begangen haben soll , um sich eine Ver¬

sicherungssumme zu erschwindeln . Während für die

Beseitigung des verkrüppelten Mannes und der Toch¬
ter nur die Erklärung vorhanden ist , dos; die An »
geklagte sich von ihnen besreien wollte , hat es sich in
den Fällen Loewenstein und Kittenberger ebenfalls
wieder um Versicherungssummen gehandelt .

Ter Verlauf de » Prozesse » hat für die Ange »
Legte, die unentwegt und ungerührt leugnet , fast
nur belastende Zeugenaussagen gebracht . Am mei¬
sten belastend war die Aussage eine » Drogisten , das ;
Fran Marek be! ihm wiederholt die gifthalrrge
Lelio - Paste telephonisch bestellt habe . Andere
Zeugen sagtet » aus . das ; die Angeklagte ost in ver¬
dächtiger Weise von Gift gesprochen hab «, und e»
kam auch zu tage , das ; die Marek vor Jahren im
Untersuchungsgefängnis eine Frau kennengelernt
batte , die sie in die . Wissenschaft " de » Giftmordes
eingeweibt halte . Ta die vier nach dem Tod « der
Frau Äittenberger exhumierten Leichen der vermut¬
lichen Opfer Spuren de » Gifte » Thallium aufwiesen ,
scheint der Indizienbeweis gegen Martha Marek lük «
lenlo » gelungen .

War «ine Frau zu einer Reihe so gräßlicher
Taten getrieben haben kann , daS ist eine Frage , die
auch ein Prozes ; nicht ausklären kann , am allcr -
Ivenigsten ein Prozes ; , in dem der Staatsanwalt ( der
Tr. Wottawa Heist! und sich als schneidiger Nazi
ausspielt ) verkündet , die Zeit habe ausgehört , da
nuui mit Schwerverbrechern einen . Kult " trieb . Ter
Lebenslauf der Martha Marek scheint die Annahme
der modernen Pshchologie zu bestätigen , dost die
Wurzeln seelischer Verirrungen schon im Kindesalter
z» suchen sind . Di « Maret ist schon als kleines Kind
ksa ihrem Vaier im Stich gelassen worden , hat aber
al » Zwölfjährige zufällig in der Strastenbahu die
Belamnschast eine » reichen alten Manne » gemacht ,
der sie zu sich nahm und ihr alle erdenklichen Zu «
loendungen machte . So dürste sich in dem Mädchen
der Glaube festgesetzt habe », das; man schwierige
Lebenslagen nur durch phantastisch glückliche Zusäile
überwinden könne ( ein Glaube , der in vielen Men¬
schen durch Kitschsilme und Dutzendromane genährt
wird ) , und da Martha Marek im Falle des unbe¬
kannten reichen Herrn erfahren hatte , das ; sie eine
besondere Macht über andere Menschen besäst , ver¬
suchte sie diese Macht auszuüben , um andere Men¬
schen für sich zu benützen — und den glücklichen Zu¬
fall , wenn er nicht von selbst kam, gewaltsam herbei »
zusühre ». Geldgier im gewöhnlichen Sinne tvar e»

jedenfalls nicht , die Martha Marel zu ihren Morden
antrieb . Denn es ist erwiesen , das ; sie jedesmal
kurz nach der Erlangung einer Geldsumme wieder

völlig verarmt war , das ; sie da » Geld Verschtvendeie -
Man must annehmen , das ; die uiworstellbaren Ver¬

brechen der Marek , die Verstümmelung und Ermor¬

dung ihre » ( ihr offenbar hörig gewesenen ) Manne » ,
die Tötung ihres Kindes und die Vergiftung zweier

Frauen , die ihr unbegrenztes Vertrauen geschenkt
batten , auf einen krankhaften Geltungstrieb , wahn¬

sinnigen Leichtsinn und völlige Nichtachtung fremden
Leben » und Eigentums zurückzuführen sind . Aus¬
fällig ist die Plumpheit , mit der sie ihre Verbrechen
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begangen hat : die Verstümmelung ihres Manne »
sand genau am Tage nach den » Jnkraftreten der Un¬
fallversicherung statt , und da » Gift , das sie zu ihren
Morden benützte , hat sie laut Aussage des Drogisten
telephonisch unter ihrem Namen bestellt .

Hier freilich ergibt sich doch die Möglichkeit , die
Behauptungen dec Anklage zu bezweifeln . So lük »
kenlos der Indizienbeweis geglückt scheint , — an der
Dummheit , mit der die Angeklagte ihr « Verbrechen
begangen haben soll , beginnt der Beobachter irr « zu
werden . Und der Verteidiger der Marek , Prof .
Granichstädten , bezweifelt sogar di « Gutachten , die
da » Gist in den Leichen der Opfer für Beweise der

Die SdP mißbraucht das Andenken
Seligere und Cermaks

Der Propaganda - Sturm der SdP zu den
Gemeindewahlen , dessen volle » Blasen in sonder »
barem Verhältnis zu den „ Führer " »Behauptun¬
gen steht , das ganze sudetendeutsche
Volk stehe hinter Herrn Henlein ,
trieb uns unter anderem die „ R e d n ' r w e i »
s u n g " zu , die Herrn Henleins Hauptamt für
Propaganda anläßlich der bevorstehenden Ge -
meindetvahlen loSgclassen hat . Besonders bemer¬
kenswert ist folgender Punkt dieser „ Weisung " :

Unter Hinweis auf die entschlossene Ein¬
gliederung deS Bundes der Landwirte und der
Deutschen christlichsozialen Volkspartei , sowie der
meisten sudetendeutschen Verbände und Organi¬
sationen , sind scharfe Angriffe gegen
di « M a r x i st e n al » die letzten Separatisten
der sudetendeutschen Volksgruppe zu erheben . Es
ist InSbesonder » darauf hinznweisen , das ; die alten
sozialdemokratischen Führer wie Seliger und
Czermak im Jahre 1918 mit den anderen
sudetendeutschen Parteien die Selbstbestimmung
de » Sudetendeutschwm » verlangt haben und daß
die heutigen Führer der Sozialdemokraten , wie
z. B. Jatsch in London und Pari » die Forderung
nach einer sudetendeutschen Selbswerwaltung tor¬
pedieren .

In einem Flugblatt wendet die SdP
in derselben Angelegenheit sich direkt an die

^sudetendeutschen Sozialdemokraten und erinnert
an den „ leider viel zu früh v erstor¬
benen " Seliger , um dann gleich darauf
den Abgeordneten Jaksch anzugreifen .

Also wieder dasselbe Schauspiel , daS uns
daS reaktionäre Bürgertum noch bei jedem Wahl¬
kampf bot : Hinweis auf verstorbene sozialdemo¬
kratische Führer , die — weil und nachdem sie der
grüne Rasen deckt — immer als „ anständige
Kerle " , ja sogar als „ gute Deutsche * belobt wer¬
den , während man sie bei Lebzeiten genau so
verleumdete , beschimpfte und herabsetzte wie eben
jeden Sozialdemokraten . Ein Buch könnte man
fchreibcn über die Erzessc des Hasse » und der
Niedertracht , die Seliger und Eermak über sich
ergehen lasten mußten — jetzt aber sollen auch
sie gegen diejenigen ausgespielt werden , deren
Lebensarbeit nicht » anderem als der Erfüllung
de » Bermächtniffe » dieser Toten gilt , lind was
wäre , wenn die beiden heute noch lebten ? Mit
nn » und an nnserer Spitze würden sie kämpfen

gegen den Wahnsinn der Gleichschaltung , mit
un » würden sic eine „ Autonomie " ablchnen , die ,
ivcil von den Nationalsozialisten gefordert ,
nichtSelb st Verwaltung bedeuten kann ,

sondern Vergewaltigung all
derer , die nicht auf das Hakenkreuz und auf die
beiden großen H schwören . Weil e » den Hakin »

gern nicht um die freie Selbstverwaltung des

fndetendcutschen Volke » geht , sondern um die

Erschlazung derFreiheit , die die
Demokratie verbürgt , lehnen wir daS Karlsbader

Programm des Herrn Henlein ab , und wir

wissen , daß Seliger und Eermak nicht anders

handeln würden .

Die sozialistischen Arbeiter haben diesem

Spiel zu oft zugesehen , al » daß sic sich davon

auch nur im geringsten beeindrucken ließen . Aber

den Henleins selber sei noch folgende » gesagt :
Merken sie nicht , wie sehr cs für die deut¬

schen Sozialdemokraten spricht , daß

jeweils ihre toten Führer gelobt werden ? Die

deutsche sozialdemokratische ? lrbciterschaft fühlt

sich durch solche Verb . ugungen vor ihren einstigen

Führern geehrt , auch wenn sie weiß zu welch

hinterhältigem Zweck diese Komplimente gemacht
werden . Wir sind nur keinesfalls in der Lage ,

hier Gleiche » mit Gleichem zu vergelten ; denn

wir müßten lügen , wenn wir sagen wollten , daß

un » die Herren Jung und Krebs lieber ge¬

wesen wären als etwa Henlein und Frankl

Tragisches Ende

eines Streites zweier Brüder

In der Wohnung des ehemaligen Mini¬

sterialrates P . in der Legionärstraße in Brünn

fpielte sich Freitag nachts eine Tragödie ab , die

ein Menschenleben forderte . Um Mitternacht

wurde die Polizeiwachstube in der Französischen

Straße verständigt , daß die Nettungsabteilung
den 17jährigen Ernst P. , der von seinem 17jäh »

eigen Zwillingöbruder Erhard gestochen worden

war , in » Spital brachte . Es wurde konstatiert ,

daß eö sich nicht — wie ursprünglich behauptet

Morde ansehen . Er hat beantragt , Untersuchungen
an beliebigen anderen Leichen vorzunehmen , um fest¬
zustellen , ob sich nicht mich in ihnen solches Gift
finde . Auch über die Krankheiten der Angeklagten ,
die sich in LähmungSerscheinungen und Sehstörungen
äußerten , sind sich die Äerzte lange nicht einig ge¬
wesen : während sie anfangs von ihrer Echtheit über¬
zeugt waren , erklären sie sie jetzt fiir hysterische Ko¬
mödien . Der Fall Marek bleibt also rätselhaft
genug .

Die Angeklagte hat bei Beginn des Prozeste »
bekannt , sie fühle sich schuldig , aber in einem ganz
anderen Sinne al » dem der Anklage . Sie hat diese »
rätselhafte Bekenntnis im Laufe der Verhandlung
zwar wiederholt , aber nicht erklärt . Und sie hat da¬
mit zu den vielen Rätseln ihre » Falle » noch ein
neues gefügt .

wurde — um einen Zufall handelte , sondern
daß die Brüder in Streit geraten waren , in
dessen Verlauf Erhard im Zorn einen alten
Dolch ergriff und Ihn nach seinem Bruder warf .
Der Dolch traf den Jungen in den Bauch und
durchtrennte ihm die Schlagader . Der Knabe ,
der stark blutete , wurde ins Spital gebracht , wo
eine Bluttransfusion durchgeführt wurde , die
aber nichts mehr balf . Um halb 6 Uhr früh ist
der Junge gestorben . Der Tote und sein Bruder
waren Realschüler .

Ein Militärflugzeug verunglückt
Der Militär - Pilotschüler Gefreiter Georg

K r e ch l e r flog am Freitag nachmittags in der
Umgebung des Flugplatzes in Eger mit einem
Schulflugzeuge . Kurz nach 18 Uhr verlor das
Flugzeug in einer Kurve beim Landen an Ge¬

schwindigkeit und glitt zur Erde , wo es zerschellte .
Der Pilot kam in de: ; Trümmern um . Der Ge¬
freite Georg Krechler war 21 Jahre alt und
stammt au » Humpolee .

Sechs Bergarbeiter verschüttet . In der Nacht

zum Samstag ging auf der Schachtanlage „ Aäl -
dersfreude " der Saargnibcn - A. - G. in Saar¬
brücken in 40 Meter Tiefe ein Strebflötz zu Bruch .
Sechs Bergarbeiter werden vermißt . Die Ber »

gungSarbeiten wurden sofort ausgenommen .

Zwischenfall im Völkerbund . In den Augen¬
blick , als Samstag in Genf die Ratstagung des
Völkerbundes eröffnet werden sollte , stand auf
der Publikumstribüne ein Manu auf , der Flug¬
zettel herabzuwerfen begann , und rief : „ E s
lebe der Friedent — ES leben die Ver »

einigten Staaten von Europa ! " Bedienstete der

Hausverwaltung führten den Mann aus dem
Raume .

Wiener Bäcker bestraft . Wie der Wiener
Polizeipräsident amtlich mitteilt , wurde über
die Wiener Bäckerzunft eine Ordnungsstrafe von
8000 Reichsmark und über den Sekretär dieser
Zunft eine solche von 1000 Reichsmark verhängt .
Die Zunft hatte , ohne vom Reichsstatthalter
hiezu eine Bewilligung erhalten zu haben , den

Zunftangehörigen die weitere Gewährung von
Sonderrabatten , Kaffa - Skonti » , Rückvergütungen
und die weitere Handhabung des bisher tatsächlich
geübten Umtausches von Backwerk untersagt .

31 . 000 Taubstumme in der Tschechoslowakei .

Für die Erziehung der taubstummen Jugend
unterhält der Staat in den östlichen Ländern sie¬
ben große Jnstiiute mit 100 Klassen und 000

Kindern . In Böhmen bestehen fünf staatlich sub¬

ventionierte Taubstummen - Jnstitiite , dann weitere

fünf LandeStaubstiimmeniustitute in Böhmen und

vier in Mähren . TvS Fürsorgeininisterium führt

gegenwärtig Verhandlungen , um eine Erweiterung
der Taubstummensürsorge auch auf alte und ar¬

beitsunfähige Personen zu erstrecken .

Die Moskauer Untergrundbahn beförderte
im Jahre 1937 155 Millionen Passagiere . Nach

Fertigstellung einer weiteren U- Bahnstrccke wird

da » Netz insgesamt 25 . 3 Kilometer lang sein .

Die deutsche Sendung
am Sonntag und Montag

Sonntoar

PranMelnik : 10 . 00 Literar . Morgenfeier in .
Hörsp . „ Graf Sporck " v. E. Back. 11 . 00 Konz . a.
Sch . 12 . 05 Meldungen und Wetter . 12 . 25 UM.
14 . 00 Bauernpredigt . 14 . 15 —14 . 30 Arbeitersen¬
dung : Gad M. Lippmaun : Gesinnung und Geistes¬
freiheit . 17 . 50 Aus Brünn . 18 . 50 Joh . Brahms :
Variationen und Fuge ü. Thema v. Händel ( Kla¬
vier : Fr . Holetschek ) . 19 . 15 Na . 19 . 30 «ch . 10 . 40
Sport . 20 . 00 Das verwunschene Schloß , Operette
v. Millöcker . 22 . 15 Na . 22 . 85 —28 . 00 Tanzmusik .

Brünn . 17 . 85 Jng . Kleiber : Urwald ; GlaS -

hüttenmärcheir ( Nach G. Hauptmann » „ Pippa
tanzt " ) v. Emil ReitSmer ,

Montag :

Prng - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Schallplatte » 12 . 15
Gewerbefunk . 14 . 10 Viehmarkt . 18 . 00 Kinderstunde
18 . 25 Sch . 18 . 80 Bt . ii . neue Türkei . 18 . 45 Zum
Feierabend ( Ges . Emmv Carpentier , ltlav . Fr . Ho¬
letschek ) . 19 . 00 Dichterstunde . Junge deutsche Lvrik .
19 . 80 Im Frühling , klassische Liederfolge . 20 . 00
Rauchende Schlote . Hörfolge a. d. Ostrauer Gebiet .
21 . 00 OK. 21 . 45 DaS rote Herz , Hörfolge von I .
M. Bauer . 22 . 80 Sch . 22 . 40 —28 . 00 Nachrichten .

Brünn : 17,40 Wenzel Feichtinger : Einfluß
von Büchern .

Crnmui — ein Jahr Gefängnis . Der be¬

kannte Tennisspieler Gottfried von Cramm

wurde Samstag vom Schöffengericht Berlin

wegen „fortgesetzten Vergehen » gegen den Para¬

graphen 175 de » Strafgesetzbuches " ( sittliche

Verfehlungen ) zu einem Jahr Gefängnis verur¬
teilt . Die Untersuchungshaft von zwei Monaten

wird auf diese Straf « angerechnet .
Prämien an Kinderreiche in Rußland . Seit

der Zeit , da die Sowictregierung den Beschluß
faßte , kinderreiche Familien durch Prämien zn

unterstützen ( 27 . Juni 1930 ) wurden in der

Sowjetunion bi » heute an Mütter mit zahlreichen
Kindern 1 . 3 Milliarden Rubel zur Auszahlung
gebracht .

Millionenspende für «in Londoner Studenten¬

heim . Lord N u f f i e l d, der bekannte Autoindu »

strielle , spendete aus Anlaß der Jahrestagung der

Londoner Universität 50 . 000 Pfund Sterling ( 7 Mil »

lionen Ki ) zugunsten eine » Studentenheime » .

In " üdserbien und in Bosnien haben die Hoch¬

wasser führenden Flüsse zahlreiche Brücken weg¬

gerissen und an manchen Orten leichtgebaute Häuser

zum Einstürzen gebracht . Die Gemeinden Pristina ,

Petov und Gestivar stehen zum Teil unter Wasser .

In der Vorstadt Ptiitinas hat da » Hocktvaffer

mehrere kleine Häuser abgetragen . Der Schaden ist

groß . Da » Ivan - Plateau in Bosnien ist mit Schnee
bedeckt .

Ein starkes Erdbeben suchte am Freitag die Süd¬

ostküste von Neuguinea heim. Gleichzeitig traten

hohe Flutwellen auf , di « die Uferstraße
in Salamaua überschtvemmten und mehrere Lager¬

häuser beschädigten . Starke Erdstöße wurden auch im

Goldminengebiet von Bulolo verspürt . Verlust « an

Menschenleben wurden bisher nicht gemeldet .

Infolge andauernden Sonnenscheine » ist bei

schwachem Südwind in Mitteleuropa ein weiterer
Temperaturanstieg eingelreten . In den Niederun¬

gen der Republik wurden Samstag um 14 Uhr 21 bi »
24 Grad gemessen , in Deutschland und Frankreich
wurde » 25 bis 28 Grad verzeichnet , lieber den bri¬
tischen Inseln herrscht regnerische » Wetter mit Tem¬
peraturen um 15 Grad . E » ist nicht ausgeschlos¬
sen, das ; diese Störungen zn Beginn der nächsten
Woche auch bei » ns eine teilweise Wetterverschlech¬
terung verursachen werden . Sonntag wird «S je¬
doch überall noch beiter und noch sehr wann bleiben .
— Wahrscheinliches Wetter von Sonntag : Vor »
iviegend heiter , trocken , nachmittag » sommerliche
Temperatur , ruhig oder leichter Südostwind . —
Wetteraussichten fiir Montag : Andauern de » hei¬
teren Wetters , nur im Westen des Staates später
Zunahme der Belvöllung und Neigung zu Getvittcrn

möglich .

Englands schnellste Flugstaffel
Am 28 . Mai 1038 wird in England die große Militärschau des britischen Imperium » statt¬

finden , an welcher alle Truppengattungen ieilnchmen werden . Das Aufsteigetl der Ballon »

für die Flugzeugsperre wird die Schau eröffnen . Hier sieht man Englands schnellste Flug¬
staffel während der llebungen .
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Ou hilfst mit scheinbar Kleinstem am

Großen bauen , wenn Du Immer und

überall nur Volkszünder verlangst !

Bur Berufswabl der MSdeln . Einer der Vor -
nctmiite . it Berufe der beutigen Beit ist der einer Bür -

sorgerin . Vornehm in seinen grosten und menschlichen
Ausgaben , vornehm in seiner Gesinnung , aber hart
in seinen Anforderungen an die Mitarbeitenden , viel »

ieitig im AufgabenkreiS — ein Beruf , der einen gan »
^ en Menschen braucht . Die Fürsorgerin ist die Erzic -
verin des Volke », sie ist die . . Wegbereiterin im Leben "
de » Befürsorgten . Bür diese » veranttvoriungSvollen
' Beruf ikt eine sorgfältige und vielseitige Ausbildung
notwendig . . Heute findet die Mittelschulabsolventin
diese Ausbildung an der . . Staatlichen Masarykickule
für Gesundheit »- und soziale Fürsorge " ( Prag . XI l .
Nuskä 2381 ) . Dort erhält sie in einem , jetzt 20 ’,ä
Monate währenden Lehrgänge die grundlegende
theoretische und praktische Ausbildung , die sie zu
ihrem schönen Beruf braucht , Sie erivibt nach Ab »

iolvientng ibrer Studien durch Ablegung der Diplom »
Prüfung da » Anreckt auf Anstellung in der öffent¬
lichen und freiwilligen sozialen und sozial - gesund¬
heitlichen Bürkorge al » voll aualifizicrt « Bachkraft .
Aufnahme finden Abiturientinnen sämtlicher Mittel¬
schulen . Bür die deutschen Hörerinnen findet ein
deutscher Lehrgang statt . Die Hörerinnen wohnen in

dem . allen modernen Anforderungen entsprechenden
Schulinternat , die vollen monatlichen Jnternatgebüh -
ren betragen 400 Ki . da » volle jährliche Schulgeld
— ebenso wie an Mittelschulen — 400 KC. Ermäßi¬
gungen von der vollen Zablnna kann das Kurato¬
rium gegen Vorlage eine » MittelloMeitSzengnisses
gewähren : der Bortgang beim Unterricht wird dann
bei der L^eiterbelasiung einer Ermäslignng mit be¬

rücksichtigt . Ter Einreichtermin für den am 1. Sep¬
tember 1038 beginnenden Kurs endet am 80 . Juni
1088 . Tie mit einem 5- fik - Stcinpel versehenen Ge¬

suche sind mit solgeitden Beilagen an die Direktion
der Staatlichen Masarnkschule für Gesundheits - und

soziale Bürlorge zu richten : Tank - oder Geburts¬

schein . StaatsburgersckiastSnachwciS . amtsärztliche »
Zeugnis . Bestätigung über die allfällige bisherige
Tätigkeit , WoblverbaliungSZeugniS ( entfällt bei
unmittelbarem Hebernitt au » der Mittelschule ) . Aus¬
künfte bereitwilligü mündlich oder telephonisch
( . > 18 —70 ) bei der Direktion während der AmtS -

stunden . resp . schriftlich . Die Taner des Ausbildung » «

uangeS tvurde für den im September 1088 beginnen¬
den Kurs um ein geringes erhöht gegenüber den frü¬

heren . um die Unterbringung der Praktika sinn «
gemäßer zu gestalten . Der Kur » schließt mit der

Ausbildung am 31 . Banner 104 t und die Diplom «
Prüfungen folgen dann so. das ; die Absolventin am
IN, Brber die Schule als diplomierte Backkrast ver¬

tanen kann .
2 2 - Posten von Häftlingen erschlagen . Ein

ST - Posten vom Gefangenenlager Buchenwald bei

Weimar tvurde von zwei Häftlingen während der

Außenarbeit ermordet . Die Täter erschlugen den Po¬

sten hinterrücks mit einem Spaten und flüchteten
unter Mitnahme seine » Gewehr - und 80 scharfen

Patronen , sowie der feldgrauen langen Diensthofe
des Getöteten . TaS entwendete Gewehr wurde später
beim Torf Otiinaiuishausen am Nordhang de »

EiterSbergeS gefunden .
Ter arabisch « Terror hält an . Während die

Palästina - Teilungskommission immer noch das Land

bereist , hat sich die Tätigkeit der arabischen Aktivi¬

sten verstärkt , Tie jüngsten Opfer sind ein briti¬

scher Inspektor und ein britischer Polizist , die durch
einen Bombenwurf tnJerusalem
schwer vcrtvnudet wurden . Ein arabischer Dorfrich -
1er wurde in der Nähe von NabluS erschossen aufge -

sr . ndcn . An Haifa wurde während einer Schießerei
ein arabischer Polizeisergeant tödlich verletzt . Tiig -

l -ch läuft ei » Unzahl ' Meldungen über Schiebereien ,

Bombenwürfe , Ueberfälle und Sabotageakte rin .

Wem gehört Ihr Herz ? Die Universität
Pittsburgh hat unter tausend Studentinnen eine

Umfrage veranstaltet , deren Ergebnis nicht ge¬
rade ehrenvoll für die amerikanischen Girls ist und

zu recht ernsten Kommentaren Anlaß gegeben hat .
ES ist die Frage gestellt worden : „ Wollen Sie

einen alten , aber reichen Mann heiraten , oder

einen jungen , aber armen ? " Nur 3 Prozent der

Studentinnen haben sich bedingungslos für den

jungen Mann ausgesprochen . 65 Prozent sind der

Beantwortung dieser heiklen Frage , wem ihr Herz
gehöre , der Liebe oder dem Geldbeutel , dadurch
auSgewichen , daß sie erklärt haben , die Entschei¬
dung hinge von den Umständen ab , sie würden

jedenfalls nicht von vornherein einen alten Mann

Amerikanische Flugzeuge für England

• f- i ' ' »' | uibii « ,i »i , um «uruiif/iui iiiwjju viv
zuständigen Minister im Unterhaus zu den drän - kennzeichnen : ein Bomber der Handley - Page

bcr sollen viermotorig sein und die ungeheure tor durch den Entschlus ; zu den ameri !
Feuerkraft von drei Maschinenkanonen und fünf I stetlnngen gewaltig verstärkt worden .

ablehncn , und die Sicherheit , die ihnen sein Ver¬

mögen bieten könne , falle schwer ins Gc- Wicht .
Der Rest von mehr als einem Drittel , das heißt
89 Prozent , hat sich aber unumwunden für das
Geld und nicht fiir Liebe entschieden .

Verlängerung der Flugstrecke Amsterdam -
Batavia nach Anstralien . Die Fernstreck « Amster¬
dam —Bataviü wird ab 8. Juni bis nach Sydney
( Australien ) verlängert . Die Flugzeuge der K. L. M.

fliegen von Amsterdam ( London ) am Montag und

Freitag ab und treffen am Sonntag , bzw . Donners¬

tag in Batavia «in , von wo die Flugzeuge der

K. N. J . L . M. den Flug am selben Tage fortsetzen und
am Dienstag , bzw . Samstag in Sydney eintreffen .
In der Gegenrichtung erfolgen die Abflüge von

Sydney über Batavia am Sonntag und Donnerstag ,
an Amsterdam ( London ) gleichfalls am Sonntag und

Donnerstag ( eine Woche nach dem Abflug von
Sydney ) . Außerdem fliegen die Flugzeuge der In «
dienftrecke von Amsterdam ( London ) jeden Mittwoch
ab ; diese fliegen aber nur bis Batavia ( an Diens¬

tag ) . Abflug von Batavia jeden Donnerstag , an
Amsterdam ( London ) am Dienstag .

Wissenschaftliche Lärmbekämpfung . Im Auf¬
trage de » englischen VerkehrSministeriuni » wurden
in der physikalischen Versuchsstation in Teddington
die verschiedenen Typen der Autohupen geprüft . Au »

diesen Erhebungen legte das Laboratorium eine

Normalhupe fest , die ein Höchstmas ; von Warnung » «
kraft mit einem Mindestmaß von Nervenstörung ver¬

bindet , und deren Konstruktion allen Autozubehör¬
firmen empfohlen wird . Die Versuche ergaben , daß
Hupen , die auf sechs Meter Entfernung im Freien
lauter al - 100 Phons sind ( 1 Phon ist die wissen¬
schaftliche Schalleinheit ) unangenehme Empfindun¬
gen Hervorrufen . Dieses Höchstmaß wird wahrschein¬
lich gesetzlich fiir die zugelassenen Autohupen in

England festgelcgt werden . Ferner ist auch da » Pro¬
blem der Schallübertragung durch Wände und Fuß¬
böden in Wohnhäuser » experimentell bearbeitet
worden . E » hat sich herausgestellt , daß es ein sehr
einfache » Mittel gibt , den besonders unangenehmen
Lärm der Wasserleitungen abzumildern . Die Schall¬
leitung durch Wasserrohr « kann durch die Einführung
eine » Gummischlauches in die Bleirohre fast voll¬
kommen beseitigt werden .

Ursachen der Bestellungen

Wenn wir die Zeitungsberichte über die be¬

absichtigten Bestellungen von englischen Militär¬

flugzeugen in Amerika prüfen — dabei die un¬

bestätigten Meldungen über französische Nachfra¬
gen nach solchen LieferungSmäglichkeitcn beiseite
lassend — so ergibt sich unzweifelhaft : das ; der

große Umfang dieser Bestellungen weit über den

angegebenen Zweck hinauSgchl , nämlich über die

Wiedergutmachung des Zurückbleibens der engli¬
schen Flugzeugproduktion hinter dem grasten Rü -

stungSprogramm vom Feber vorigen Lahres . Ohne
Ztveifcl haben die Meldungen recht , die auch von
einer Wiedergutmachung des Versäumnisses der

Jahre 1984 und 1985 sprechen , jener zwei „ge¬
spenstischen Lahre " ( Churchill ) in welchen Eng¬
land der rasenden Aufrüstung HitlerdeutschlandS
zusah , ohne ebenfalls scharf aufzurüsten oder aber

— was ohne Ztveifcl das richtige gewesen wäre
— das Rüstungsverbot des Versailler Vertrages
im Interesse des Weltfriedens und der Wohlfahrt
überhaupt , durchzusetzen . Sicherlich aber ist die

neue Anstrengung England » auch die Folge der

neuen politischen Lage , die durch die Annexion

Oesterreichs geschaffen wurde .

Verschärfend kam freilich hinzu , dast auch die

seht fälligen Teile des vorjährigen Programms
nicht ganz erfüllt tverden konnten , insbesondere

nicht für die Luftflotte . Immer wieder müssen die

genden Anfragen tvegen der Rückstände in der

Flugzeugproduktion Stellung nehmen . La , der

Ausrüstungsminister Jnskip hat int Tczember
in einer Londoner Rede selbst von der Notwen¬

digkeit gesprochen , die Arbeiterschaft der Rüstungs¬
betriebe zu verfünffachen — eine Forderung , der

nicht so bald entsprochen werden kann . Da lag
die Heranziehung der ungeheuren Menschen » und

Maschinenreserven der Vereinigten Staaten nahe .

Englands eigene Leistung

Als im Unterhaus zum letzten Mal genaue
Zahlen über den Stand der Lustrüstungen ge¬
nannt wurden , war das Programm nur etwa zu
zwei Dritteln erfüllt . Das ist kein Beweis gegen
die Leistungsfähigkeit Englands , das sich mit ge¬
waltiger Energie und grostem technischem Können

an die Ausgabe gemacht hatte . Technisch steht die

englische Produktion auf der Höhe der Zeit , und
daS heißt jetzt genauer : des laufenden Lahres .
Das alte konservative Land hat notgedrungen das

Beispiel anderer Länder befolgt und die Serien¬

erzeugung neuer Modelle ausgenommen , bevor

diese noch durch längere Zeit erprobt sind . Die

englischen Typen der Militärflugzeuge sind auf
den FlugzeugauSstellungen viel bewunderte , durch
gespannte Seile vor zu naher Betrachtung ge¬
schützte Standardleistungen . Die englischen Rolls «

Roycc - Flugzcugmotoren stehen in der Wett un¬
erreicht da . Und was die Leistungen an intematio -
nalen Rekorden betrifft , so hat England im Feber
ein kennzeichnendes Beispiel geliefert . Zur Zeit ,
wo vornehmlich Deutschland und Italien um die
Weltrekorde Wettlaufen , hat England einen be¬

sonderen Geschwindigkeitsrekord errungen : am 9.

Feber d. I . legte der Militärstaffelführer Sillan
die Strecke Edinburg —London mit der auch für
jetzige Begriffe schier unglaublichen Geschwindig¬
keit von 058 Stundenkilometern zurück . Das

Flugzeug war nämlich nicht für den Rekordflug
eigens gebaut , sondern es war ein ' Kampfflugzeug ,
das in einer englischen Fabrik in Serien erzeugt
wird . Und es flog nicht , wie cs sonst bei Ge -
schwindigkcitS « und Langstreckenrekorden geschieht ,
mit abnormer Entlastung , sondern mit voller
kriegsmäßiger Ausrüstung . In der Scrienerzcu -

gung höchstwertiger Flugzeuge scheint England
führend zu sein .

Oie Neubeschaffung

Nicht qualitative Rückständigkeit ist also die

Ursache von ' Englands Nachfrage in Amerika , son¬
dern die Unmöglichkeit , niengenmästig nachzukom -
men . Rur ein Beispiel möge die Schwierigkeit

. . . .
Flugzeugwerke wird am laufenden Band aus
80 . 000 Bestandteilen zusammengesetzt l Die Auf¬
stellung der Maschinen dauerte neun Monate ,
nach einem Lahr müssen sie wegen Abnützung er¬
neuert werden . Die Vereinigten Staaten sind auf
die Serienerzeugung von Flugzeugen eingerichtet .
Politisch sind sie den Wünschen Englands geneigt ;
man wird kaum Aussuhrschwierigkeitcn machen .
Arbeitskräfte sind augenblicklich in der Flugzeug¬
industrie nicht zur Genüge versügbar , sie beschäf¬
tigt 37 . 000 Mann , gegen 74 . 000 der englischen
Flugzeugwerke . Aber die Arbeitslosigkeit in der

Automobilindustrie begünstigt die rasche Erweite¬

rung der Betriebe . Und technisch steht auch Ame¬
rika ans einer bemerkenswerten Höhe . Der letzte

Landstreckenslug von 14 Bombern auf der Strecke
Saint Louis —Panama , d. i._ über 6000 Kilo¬
meter ohne Zwischenlandung , ivar ebenfalls ein

aufsehenerregender Rekord .
Die Blättermeldnngen über Amerikas „Flie¬

gende Festungen " tverden wir immerhin mit eini¬

ger Vorsicht aufnehmen müssen . Die Boeing - Bom -

Maschinengewchren entwickeln , sollen 8000 bi »
5000 Kilogramm Bombenlast tragen können und
eine enorme Geschwindigkeit besitzen . Die Serien¬
erzeugung solcher und kleinerer Apparate würde
Englands Bestände sehr wirksam ergänzen — be¬
komme cS nun 600 oder 2000 Apparate , wie die
widersprechenden Meldungen mit vielen Zwischen¬
werten ansagen .

Kanada kommt ebenfalls zuhilfe . Seine Re¬
gierung hat vor zwei Jahren eine Statistik der
Leistungsfähigkeit der Industrieanlagen begonnen
und bis jetzt 700 Betriebe ausgenommen . Da¬
wird dem Mutterlande zugutekommen . Arbeits¬
kräfte können atich aus der nahen Ford- Stadt
Detroit , wo die Arbeitslosigkeit groß ist zu¬
wandern .

Weitere Schwierigkeiten
Ist eine ausreichende Anzahl von Flugzeu¬

gen da , so bedeutet dies sogleich «ine neue schwer
zu befriedigende Forderung : die nach dem Flie¬
gerpersonal . Flugzeuge kann man über den
Ozean einführen , Flieger kaum .

Die Ausbildung eines Militärfliegers erfor¬
dert gegenwärtig etwa zwei Jahre . In
Deutschland wie in England bemüht man sich sehr ,
diese Zeit abzukürzen . Das hat schlimme Folgen
gezeitigt : die Zahl der tödlichen Unfälle in den
UebungSschulcn nahm stark zu . AuS Deutschland
hört man nur Gerüchte , daß die großen Friedens¬
verluste der Fliegertruppe zu starker Abnahme der
freiwilligen Meldungen geführt habe . In Eng¬
land sind diese Unglücksfälle Gegenstand wieder¬
holter Anfragen im Parlament . Nach einer amt¬
lichen Meldung von Anfang März sind in den drei
Monaten vorher 90 Militärflieger tödlich verun¬
glückt . Und dies , obwohl im Dezember verfügt
wurde , daß ein Teil der Militärpiloten für einige
Zeit der BerkehrSluftfahrt zugeordnet werden ,
um die Hauptursachen der Unfälle — Verirren
bei unsichtigem Wetter und unbekanntem Gelände
— besser kennen zu lernen . Man sieht , dast sich
die Ausbildung der Flieger nicht leicht beschleu¬
nigen läßt .

Dazu kommen die unerhört gesteigerten An¬
forderungen . Der französische Militärflieger
Fonck , im Kriege berühmt geworden und vor eini¬
ger Zeit reaktiviert , sagte kürzlich auf Grund der
neuen Erfahrungen : mittelmäßige Piloten schei¬
den für den Militärdienst überhaupt auS , da bei
Geschwindigkeiten über 400 Stundenkilometern
aus mehreren Gründen nur ganz besonders be¬
fähigte Männer den Dienst leisten können .

Die englische Luftflotte hat seit dem Be¬
ginn ihrer Aufrüstung im Jahre 1985 bi » März
d. I . 4500 Piloten neu eingestellt . Man begreift ,
daß die Blättermeldungen über beabsichtigte Ver¬
wendung von 100 . 000 Militärfliegern kühl aus¬
genommen werden müssen .

Oer Erfolg
Alle geschilderten Schwierigkeiten bestehen

natürlich ebenso auch für Deutschland oder Italien .
Für sie kommt noch hinzu , die der Rohstossbeschaf¬
fung , Ivährend den Westmächten alle Erdteile
offen stehen .

Ohne Zweifel bestätigt auch die Lage der

Flugzeugindustrie , daß die Westmächte , selbst
wenn man die Hilfsmittel Deutschlands , Italien »
und etwa noch einiger Donauländcr zusammen¬
nehmen könnte , ein überlegen große »
Kriegspotential auf weisen . Tie

„SckiDltenindustricn " Englands bilden allein schon
für jeden Gegner im Falle eines länger dauern¬
den Krieges eine überniächtige Drohung . Tie
neuen Käufe aber werden den Machtzuwachs de»
Dritten Reichs im Südosten aufwiegcn , ehe er
noch durch die notwendige Uniorganisierung wird
in Kraft treten können .

Soferne man also Englands Aufrüstung al »

einen FriedenSfaltor ansehen kann , ist dieser Fak¬
tor durch den Entschluß zu den amerikanischen Be -

~
, tz, B.
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Der perfekte Justizmord
MTP New Bork . In jedem Lande flackert

nach einem besonders krassen Fehlurteil der Ge¬

richte der alte Streit wieder auf , ob man auf
Indizien allein hin ein Urteil , besonders ein To¬

desurteil , fällen dürfe . Die Gegner der Todes¬

strafe werden durch das „ Moment der Jrrcpara «
bilität " nach vollzogener Strafe bei Justizmor¬
den in ihrer BcweiSsührung unterstützt . Der

Justizmord , der jetzt in Salt Lake City began¬
gen worden ist , kann aber nahezu perfekt ge¬
nannt werden .

James Parson , Angestellter in der Direk¬

tion eines Kali - Bergwerkes von Salt Lake City ,
war im Januar dieses Jahres unter dem Ver¬

dacht des Mordes verhaftet worden . Der Direktor

seiner Fabrik war am Vorabend im Hausflur
seiner Billa erschossen und beraubt tvorden . Fer¬
ner stand fest , daß Parson ihn kurz vorher auf¬
gesucht hatte , um ihm noch einige Briefe zur Un¬

terschrift vorzulcgen . AuS der Brieftasche dcS
Tote » fehlten 800 Dollar , während genau der

gleiche Betrag im Besitze des vermögenslosen
Parson gefunden worden war . Zwischen Parson
und seinem Direktor hatten übrigens auch ge¬
schäftliche und persönliche Differenzen bestanden .
Nicht nur stand Parsons Kündigung wegen Un¬

fähigkeit bevor , sondern der Direktor schien auch
erfahren zu haben , daß seine Frau mit Parson
Beziehungen unterhielt . Die Frau hatte an dem

Tage , der dem Mord folgte , Selbstmord verübt .

ES gab also folgende Möglichkeiten : entwe¬
der hatte Parson Raubmord begangen , weil er

eine größere Summe im Besitze seines Direktors
vermutete , mit der er dann flüchten wollte .

( Parson hatte sich eine Flugkarte nach Los An¬

geles gekauft . ) Oder er hatte den Raubmord

vorgetäuscht , nachdem er den Direktor deshalb
niedergeschosscn hatte , um einen Nebenbuhler zu
beseitigen . Endlich konnte es sich auch um einen

Totschlag im Zusammenhang mit einem geschäft¬
lichen Streit handeln . Auch in diesem Falle hätte
der Täter die Brieftasche des Toten nur zum
Schein entwendet .

Sämtliche Indizien sprachen also gegen
Parson . Der einzige Mensch , der sein Entla¬

stungszeuge hätte sein können , die Frau des To¬
ten , war ebenfalls nicht mehr am Leben . Außer¬
dem hatte er einen miserablen Leumtlnd und war
äußerlich recht Ivenig sympathisch . Nur etwas
konnte für ihn sprechen : wenn er das Geld ent¬
wendet hätte , so hätte er cs auch verbergen müs¬
sen , um nicht den Verdacht auf sich zu lenken .

Sein Verteidiger bemühte sich auch , die Ge -

schworenen davon zu überzeugen , daß ein raffi¬
nierter Verbrecher zunächst an die Beseitigung
des Geldes hätte denken müssen . Lm übrigen
blieb sein Mandant dabei , daß ihm die Summe
von seiner Geliebten geschenkt tvorden sei .

Nach sehr kurzer Beratung kamen die Ge¬

schworenen zu einem einstimmigen «Schuldig " .
Die Berufungsinstanz bestätigte das Urteil . Der
Gouverneur lehnte eine Begnadigung ab , zumal
da der Angeklagte durch hartnäckiges Leugnen
die Minderwertigkeit seines Charakters noch be¬

sonders zu offenbaren schien .
Parson endete auf dem elektrischen Stuhl ,

mit einer letzten Unschuldsbeteuerung auf den

Lippen . Und er war tatsächlich unschuldig .
Im März war die Exekution erfolgt . Etwa

drei Wochen später meldete der Leiter eines

Krankenhauses von Salt Lake City dem Staais -

anwalt , daß ihm ein Patient ein tvichtigeS Ge¬

ständnis gemacht habe . Dieser Patient, : ein ge¬
wißer Atkinson , war nach einem Autounsall
schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht wor¬

den . Bei vollem Bewußtsein gestand er dem An¬

staltsleiter , daß er der wahre Mörder dcS Berg «
IverlSdirektors sei . Er , Atkinson , habe eine alte

Differenz mit dein Direktor auStragcn tvollcn .
AIS er ihn aufsuchte , sei gerade Parson auS dem

Hause gekommen . Drei Minuten später habe er

den Direktor erschoßen . Dieses Geständnis
machte der Patient wahrscheinlich nur deshalb ,
weil er selbst mit dem Tode rechnete . Indessen
wurde er wieder gesund , und der Anstaltsleiter
glaubte sich jetzt an seine ärztliche Schweigepflicht
nicht mehr gebunden .

Die Staatsanwaltschaft ordnete die Verhaf¬
tung AtkinsonS an ; dieser wurde in einem Nach¬
barorte festgenommen . Es kam zu einer erneu¬
ten Gerichtsverhandlung , und Atkinson blieb bei

seinem Geständnis . Er beschrieb Tatort — und
— Zeit so vollkommen , daß lein Zweifel mehr
darüber bestehen konnte , daß er wirklich der

Mörder gewesen lvar . Die Geschworenen verur¬
teilten auch ihn zum Tode und versagten ihm
mildernde Umstände , da er seine niedrige Gesin¬
nung dadurch bewiesen hatte , daß er während
der Verhandlungen gegen Parson schwieg. Jndci -
sen verwandelte der Gouverneur in diesem Falle
die Todesstrafe in lebenslängliche Kerkerftraf »
um .
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50 Millionen
staatlicher Hotelkredit gefordert

Der Wirtschaftsausschuss de « Staatsgewerbe «
rate ? flut in Anerkennung dec Notwendigkeit , auch

klciueren Hotelunternehmungen die Möglichkeit

0er 16V über Rlanvlrtscstskt

> und Krlsenvorbeusung

( MB) Seit der Weltwirtschaftskrise haben

M die Gewerkschaften in fast allen Ländern mehr

a!» je siir die Propagierung einer systematisch ge »

laietc » Wirtschaft und damit gegen die Wicdcr -

hslung ähnlicher Katastrophen eingesetzt .

Trr Internationale GctverkschaftSbund und

jMesondere die einzelnen Landcszentralen haben

ji.ti dabei keineswegs mit der Aufstellung theoreti¬

scher Forderungen begnügt , sondern für die ver¬

schiedensten Wirtschaftöprobleme praktische
Vorschläge unterbreitet , deren Verwirklichung
einen Schritt vorwärts in der Richtung einer - plan »
mäßig geleiteten Wirtschaft bedeuten und das

Fniidainent für eine völlige Neuorganisation der

Botschaft legen kann . Trotz des Einflusses , den

die GeiverkschaftSorganisationen des JGB in ein¬

zelnen Ländern auSüben , und trotz der Anstren «

gongen , ihren wirtschaftliche » Auffassungen z » m

Durchbruch zu verhelfen , ist allerdings die Ent -

loickliing auf dem Gebiete dec „ Planwirtschaft "

teineSivegS mit der Zielsetzung verlaufen , die die

Cetncrkschaften ihr gesetzt haben .

Ganz im Gegenteil mutz man heute mehr als

früher unterstreichen , datz die sogenannte „Plan -
Ivirtschaft " eine Art Modererschcinung der kapita¬

listischen Wirtschaft geworden ist . Diese hat sich
einer richtigen und zugkräftigen Idee bemächtigt ,
um sie Zielen nutzbar zu machen , die mit der Idee

selbst nichts oder nur wenig zu t . in haben . Diese

lapitalistische Planung , die in den faschistischen
Ländern am ausgeprägtesten ihren Charakter als

unorganische, zur Erstarrung führende , modernste

berrschastSform des Kapitalismus offenbart , die

aber auch in Amerika an den Wirkungen der

Roosevelt' fchen Experimente erkennen lässt , datz
sie die Wirtschaft keineswegs von Grund auf neu

gestaltet hat oder wirklich ordnet , bedeutet heute
eine grotze Gefahr für den Rückfall in eine neue

Krise I
Die internationale Gewerkschaftsbewegung

bat diese Entwicklung von Anfang an aufmerksam

beobachtet und aus den bisher gemachten Erfah -

ningen Echlutzfolgerungen gezogen . Nur der ober -

slächliche Beobachter kann heute noch übersehen ,

datz die so laut gepriesene angeblich „konsunktur -
ünabhängige " Wirtschaft der faschistischen Länder
in Wirklichkeit daS Ergebnis einer Zwangspolitik
ist , die die Wirtschaft auf längere Frist gesehen in

immer grötzereS Chaos und die Bevölkerung in

immer grötzereS Elend führt . Ebensowenig wird
aber auch der aufmerksame Beobachter heute über¬

sehen dürfen , datz die vom Staate und seinen

Finanzmitteln getragenen Planexpcrimente Roose¬
velts beängstigende LähniungSerscheinungen und

Erstarrungen in der Wirtschaft zur Folge gehabt
haben .

Bor allem aber ist heute schon deutlich sicht¬
bar , datz die Sonderlage einer gewaltigen Rü -

swngSkonjunktur nur noch mühselig die alten Kri¬

senherde in der Wirtschaft fast aller Länder v r r «
d eck t. Sie sind nicht beseitigt worden , sa , neue

tlrisenherde sind sowohl durch die überspitzte In¬

dustrie - Expansion als Folge des Rüstungsivett -
laufS der Bölter als auch als Folge verfehl¬
ter , pseudo - planwirtschaftlicher Maßnahmen ent¬

standen .
Diese Entwicklung und die wieder bedroh¬

lich nahegerückte Gefahr , datz die Welt aus einer

ungesunden „ Hochkonjunktur auf RüstungSbasiS "
in eine neue Krise zurücksällt , bestimmen heute die

Wirtschaftspolitik der Geivcrkschaften an allererster
Stelle . Auf der in Oslo stattfindcnden AuSschutz -
sitzung deS JGB werden diese Probleme durch daS

Referat von Mertens eingeleitet und in den Be¬

ratungen einen bedeutsamen Platz einnehmen . Die

internatwnale Gewerkschaftsbewegung hat das

Schwergewicht ihrer Wirtschaftspolitik dahin ver¬

lagert , alle Kräfte dafür einzuseben . datz die Wie¬

derholung einer Wirtschaftskatastrophe, wie sie die

lebte Weltwirtschaftskrise bedeutet hat , verhindert
wird . Sie sieht die entscheidenden Schritte und

Massnahmen dazu in einer Verbindung wirklicher

Planwirtschaft — die auf die Interessen der All¬

gemeinheit gerichtet ist und nicht als Mittel zur

Konservierung alter Privilegien mitzbrancht wer¬
ten darf — mit einer konsequenten Krücnvcr -

biitimgSpolitik ( die ohne daS ordnende Prinzip
loiiseauentcr Planwirtschaft undenkbar ist ).

Beide Probleme — Planwirtschaft und Krl -

seiivorbcugung — waren bereits Gegenstand
zweier Tagungen der Wirtschaftssachverständigen
der Landeszentralen des JGB , die 1037 und 1938

abgehalten worden sind . Die Aktivierung der

wirtschaftspolitischen Tätigkeit deS JGB findet

ihre Fortsekung durch die vermanente Tätigkeit

eines vom Vorstand deS JGB kürzlich eingesetzten
kleinen ArbeitSkomiteeS wirtschaftlicher Experten ,
dar kurz vor der Ausschutzsibung zu einer ersten

Tagung zusammenaetreten ist , so datz seine An¬

regungen und Vorschläge bereits in Oslo vorlie¬

gen . Bon den Beratungen in Oslo selbst wird

zweifellos ein neuer ImvulS für die wirtschafts¬

politischen Bestrebungen der internationalen Ge -

tverkschaftSbetvegung anSgehen .
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einer Modernisierung zu bieten , um den Ersordcr «
nisten deS Fremdenverkehr » entsprechen zu können ,
beim Handelsministerium beantragt , einen staat¬
lichen HotellreditfondS zu errichten . Weiters soll im
Budget des Handelsministeriums «in Betrag von
1. 8 Millionen Kft ausgenommen werden , der al »
Linsenzuschutz zu den aus dem Hotelkreditfonds auf -
gcnmnmenen Darlehen Verwendung finden soll .

Exportinstitut und Handwerksausfuhr
Die Tatsache , datz daS Cxportinstitut biSnun

den kleineren und mittleren Unternehmern infolge
deren Vielzahl nicht die notwendige Unterstützung
bei der Hebung der Ausfuhr gewerblicher Erzeug -
niste bieten konnte , bat den WirtschaftSauSschutz deS
StaatSgewerberates veranlatzt , die Schaffung einer
Organisation icncr geiverblichen Unternehmungen
anzurcgen , deren Erzeugnisse für die Ausfuhr in
Betracht kommen . Da » Exportinstilut erklärte sich
durch seinen Vertreter bereit , dieser Anregung näher -
zutrcien .

Zurückhaltende Holzkäufe
Deutschlands

Auf deutscher Seite wird in letzter Zeit bei
Holzkäusen grösste Zurückhaltung geübt . Die deut¬
schen Käufe bewegen sich sehr vorsichtig im Nahmen
der Kontingente ^ wobei die deutschen Stellen Ein¬
fuhrbewilligungen durchaus nicht in dem vom reicks¬
deutschen Holzhandel gewünschten Umfange ertei¬
len . Wiewohl mit deutschen Holzkäusen in der
Tschechoslowakei auch für die nächste Zeit zu rech¬
nen ist , werden bereit » Stimmen hiesiger Fachleute
laut , die vor einer allzu optimistischen Beurteilung
de » Kommenden warnen , da über kurz oder lang
mit der Entstehung «ine » Zentrum » der deutschen
Holzindustrie an der Donau gerechnet werden müsse .

Die Prager
Elsen - Industrle - Gesellschaft

hat am 14 . Mai unter Vorsitz von Oberdirektor Ing .
Jan Dvokäiet ihre 78 . ordentliche Generalversamm¬
lung abgehalten . Die Generawersammlung hat den
Rechnungsabschluss zum 81 . Dezember 1987 geneh¬
migt und beschlossen , von dem auLgetvicienen Rein¬
gewinn von Kft 7,202 . 880 . 14 eine sechiprozentige
Dividende , d. i. Kft 80 . — für eine Aktie , auSzu -
zahlen . Die zehnprozentig « Dividendenileuer ent¬
fällt diesmal mit giücksicht auf die Bestimmungen der
st 1 Absatz 2, de » Gesetze » vom 20 . Jänner 1080 .
Nr . 18 Slg . Die ausscheidenden Mitglieder de »
Berwaltungtrate » Ing . Jan Dvokäiek . Dr . Otto
Feilchenfeld , Dr . FrantiSek Fousek und Dr . Joses
Scheiner wurden toiedergetvählt . In der nach der
Generawersantmlung stattgefundenen konstituieren¬
den BcrwaltungSrattiitzung wurden gewählt : zum
Vorsitzenden Oberdirektor Ing . Jan Dvokäiek , zu
Vorsitzenden - Stellvertretern Ing . Dr . h. c. Karel
Aaller und Dr . Otto Feilchenfeld . Die Förderung
der Kohlengruben der Gesellschaft hält sich aus Äor -
fahrShöhe , der Bestellungseinlauf der Eisenwerke ist
etwa » schwächer als im Vorjahre .

Aus aller Welt
Ter Appetit de » Londoner Zoo . Es dürfte Wohl

da » erste Mak fein , datz nicht nur die Fachwissen¬
schaft , sondern auch die breite Oeffentlichkcit von einer

Statistik eines Zoo erfährt , die wirklich vollständig
ist . Di « Leitung deS Londoner Zoo hat offenbar nicht
nur ans Rckkamegründen — das hat dieser zoolo¬
gische Garten , der einer der reichhaltigsten und be¬

rühmtesten der Welt ist , kaum mehr nötig — jetzt
eine solche Statistik der Presse überreicht . Sie gilt
für daS Jahr 1088 und ist in vielen Punkten recht
interessant . Waö die Besucherzahl anbetrifst , so stellt
sie mit zweieinhalb Millionen keinen Rekord dar .
Aber die Ausgaben und namentlich das Fretz - Budget
der Tiere sind wirklich eindrucksvoll . Allein um den

Appetit deS Londoner Zoo zu befriedigen , sind nicht
weniger als 11 . 700 Pfund im Jahre 1088 auSgege -
ben worden . Dafür wurden folgende Nahrungs¬
mittel angekauft und von den Bewohnern des Zoo

verspeist : 249 Tonnen Fleisch , 11 Tonnen konden¬

sierte Milch , 2 Tonnen ReiS , 120 Tonnen Heu , 28

TonnenKartosfeln , 11 Tonnen Brot , 438 Pfund Kon¬

fitüren , 4 Tonnen Weintrauben , 44 Tonnen Nüsse
und Mandeln , 81 . 000 Eier , 87 Tonnen Heringe ,
14 Tonnen Aepfcl , 28 Tonnen Zucker , 42 . 000 Salat¬

köpfe . Die kleineren Mengen anderer Nahrungs¬
mittel werden zwar in der umfangreichen Statistik

aufgeführt , sollen aber hier nicht weiter erwähnt
werden . Dagegen ist eine andere Zahl hervorzuheben :
«S stellt sich heraus , datz auch im Zoo von London

ausgesprochener Geburtenrückgang herrscht . Denn im

Jahre 1088 wurden nur 800 Tiere geboren, 1000

dagegen starben , so datz ständig neue Zufuhr not¬

wendig ist .

Penstonierte Kaiser . DaS Budget deS franzö¬
sischen KolonialministerinmS weist einen Posten von
jährlich 804 . 078 Franc » auf , die den entthronten

Fürsten und Königen de » französischen Kolonial¬

imperiums alS Pension auSgezahlt werden . Am be¬

kanntesten ist der Fall der Königin Mobil ! von Ma¬

dagaskar , die einen französischen Gendarmen gehei¬
ratet hat und vor kurzem beim Präsidenten der Re¬

publik um Erhöhung ihrer 10 . 000 Francs - Pension

ersuchte, die nicht mehr reichen . Dabei bekommt sie
noch sehr viel mehr als die meisten ihrer Kollegen .
So bekommen zum Beispiel die in Paris lebenden

Töchter de » Königs Pomare V. von Tahiti nur je
8100 Francs jährlich , der König von Französisch -
Somaliland nur 8400 und sogar der Kaiser . von
Guayana nur 10 . 000 Francs . CS gibt aber auch
einig «, die sich den Löwenanteil z » sichern wussten .
Der jetzt in Algier residierende König Wang - Lik von

Jndochiua erhält die immerhin königliche Apanage
von 200 . 000 Francs . Auch der Kaiser von Dahomö

erhält noch 48 . 000 Francs . Bei der Bemessung der

Pensionen hat übrigens keineswegs die Würde oder

daS Alter der Dynastie eine Rolle gespielt , sondern

Im wesentlichen der politische Einfluss der Entthron -
ien . Darum bekommen auch die StammeSfürstcn , so

zum Beispiel die Negerkönige von Kamerun und

Togo , keinen Sou ,

Aagee Zeldmg
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Wir stellen vor :

Herrn Professor Dr . Pfltzner
Wer führt die Liste der Sndetendentschen

Partei bei den Prager Gcmcindewahlen ? Wohl
ein „ alter Kämpfer " dcö NationalsaschlömtiS , ein
alter Kämpfer gegen die Tschechen , Juden und
Marxisten . Einer mit blondem Haar und blauem
Ange , einer , der kein Falsch kennt und die deut¬
schen Mannevtugenden im höchstmöglichen Ausmass

verhindern , des Professor » Z. , dem

Sie in Kreisen , wo Sie glaubten , daß

diese » Argument zugkräftig sek , nach »

sagten , er sei ein Hakenkreuzler , er

sei ein übler Rational ! st , den

man von der Hochschule fernhalten

müsse ?

in seiner Person vereinigt . Im Gegenteil ! Spit¬
zenkandidat ist der Herr UniversttätSpro -
frffor Dr . Pfltzner . Und da Herr Dr . Josef Psitz -
ner In der weiten Oeffentlichkelt nicht bekannt ist ,
wollen wir ihn dieser verstellen . Den » möge seine
Person auch noch so gleichgültig und unwichtig sein ,
alS ThpuS ist sie wahrlich der Beachtung nicht
mnvrrt .

Also der Herr Dr . Pfitznrr , der seit kurzer
Zelt alS offizieller Geschichtsschreiber am Ascher
Kaiserhof akkreditiert ist , ist GeschichtSprofessor .
Neber seine Leistungen auf dem Gebiet « der Wis¬
senschaft wollen wir nicht urteilen , doch lauten die
Urteile der Fachgelehrten , zu denen auch der
Aussenminister Krofta gehört , nicht gerade schmei¬
chelhaft . Auch Herr Dr . Pfitznrr selbst scheint von
seiner wissenschaftlichen Oualifikation nicht ganz
überzeugt zu sein , oder war eS wenigstens vor
einigen Jahren noch nicht ,

denn alS darum ging , daß er zum An ! »

Welche Mendnng durch HenlrinS Fügung ! Jetzt
kämpfen Sie gegen „politische Bcrnaderung " und
eS ist doch gar nicht so lange her , dass Sir sie selbst
getrieben haben !

Kein Zweifelt Herr UniversitätSprofrffor
Pfltzner ist der richtige Spitzenkattdidat der Sude -
tendrutschen Partei für die Prager Gemeindewah -
len . Er macht seiner Partei und sie ihm alle Ehre !

Zeit " gegen die Erstklassige , physlkallsch - dllte tische Heilanstalt

nklukinabme " bei klle Innere , Nerven - u. Stoffwechsel - Krankheiten
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sen , Herr Professor ! Neuzeitliche Ge ¬

schichte und insbesondere die der letz »

fen Jahre gehört Wohl nicht zu Ihrem

ttuna eines anderen Historikers zu

versitütsprofessor an die

haben . . .
Er ist also ein echt deutscher Recke , der zwar j

keinen Sozialdemokraten leiden mag , aber seine ,
Unterstützung gern in Anspruch nimmt . Er ist heute i

nicht nur ein Feind einer politischen Eiitfltissnahme
ans Hochschnlernrnnuitgen , er ist auch , wie er in i

Jägerndorf und in der „ Zeit " in seinem dürftigen '
Deutsch erzählte , rin Feind der „politischen Ber -

nadernng " , die der Entwurf deS Schulmlniste -
riumS begünstige .

Wie kann man denn so rasch verges »

Neuer TrauungSsaal im Altftädter Rathaus .
Wer sich in der nächsten Zeit zivilmässig trauen las «

. . sen wird , wird nicht mehr über die Stiege des Bor -
Hochschulen mit Politik überhaupt nichts zu tun j raumes stolpern oder sich durch die enge EingaitgStüre

zwängen müssen . Diese Hindernisse tverden beseitigt ,
der Trauungssaal dadurch vollkommen verändert er¬
scheinen . Neuer Fussbodenbelag und ein erhöhter
Plafond wird den Saal verschönern .

Ein JnbiläumSposischalter anlässlich der ONjäb -
rigen Gründungsfeier der tschechoslowakischen Sozial¬
demokratie , wird beim Postamt Prag 1 errichtet .
Gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen wer¬
den angenommen , die Abstempelung der Briefmar¬
ken zu philatelistischen und Gedenkzwecken wird da¬
selbst erfolgen . Amtsstunden : vom 1. bis 10 . Juni
ab 8 bis 18 Uhr ; Montag , den 8. Juni , ausnahms¬
weise nur von 8 bis 18 Uhr .

Die 8er Strassenbahn wird ab 18 . Mai wieder
bis Endstation Baumgarten verkehren . Die Nacht¬
wagen — ab 28 Uhr — aber nur bis zum Aur -
stellungSgebäudegelände ,

20 . 000 Kinder — Gäste der Stadt Prag . In
der Freitagsitzung kam auch der Beschluss des Stadt¬
rats zur Annahme . Kinder aus tschechoslowakischen
Schulen zu den Kindersestlichkeiten de » Sokols vom
17. bis 10 . Juni nach Prag einzuladen . Au ! jeder
Schule wird ein Knabe und ein Mädchen im Aller

Wald - Sanatorium

Dr . Jucfa/mM
Schlesien

ff ach ? S ff Ihnen schon ganz entfallen ,

wie Sie sich bemüht haben , die Ernen -

Strenge GaSmaSkenvvordnung : Geldstrafe bis
zu 100 . 800 Kft oder sechs Monate Kerber . Die Poli »
zcidirektiou hat nunmehr die Verordnung über die
Pflicht der Bevölkerung , sich mit Gasmasken zu ver¬
sorgen . veröffentlicht . Eie betrifft alle Bürger , die
auf dem der Prager Polizei unterstehenden Gebiete
wohnen . Bis zum 80 . Juni muss sich jede Prager
Familie mit einer GaSniaSke versehen . Für alle
anderen Familienmitglieder müssen Gasmasken im
Laufe der nächste » zwei Monate , spätesten » bis I.
Oktober , angeschasft tverden . Unbemittelte Personen
müssen um unentgeltliche oder billigere lieber «
lassung der Gasmasken bei der Polizeidirektion bis
11 . Juni d. I . ansuchen . Zulässig sind lediglich die
vorgeschriebenen und amtlich gestempelten GaSmas -

,kcn - Tppen. Wer diese Vorschriften nicht befolgt ,

I wird mit Geldstrafe bis 100 . 080 Kft oder Kerker «
I strafe von sechs Monaten bedacht . Amtlich berechtigt

die Gasmaske zu verkaufen sind 20 Stellen in Prag ,
j die auf der öffentlichen Proklamation der Prager

Polizeidirektion ersichtlich «sind . Alle Hausbesitzer
Hausbewohner genannt tverden , die Gasmasken aus
Prags müssen ein Verzeichnis anlegcn . in dem alle
eigenen Mittel » für sich und die Familienange¬
hörigen anschaffen müssen .

Rund um die Untergrundbahn . . . Lestt Slovo "
Veröffentlicht mit Ing . Mälzer ein Interview , dem
wir entnehmen : „ ES wurde schon bekanntgegeben ,
dass e» auS Sparmassnahmen notwendig erscheinen
wird , die Länge der Untergrundbahnllnie zu kür¬
zen . Die «ine Linie der Untergrundbahn , mit der
Richtung Letnä —Altstadt —Museum wird sich mit
der zweiten Linie Karolinental —WenzelSvlatz —
KarlSplav kreuzen . Die Kosten der ersten Etappe
tverden sich auf mindesten » 280 Millionen stellen .
DaS Geld wird man naturgemäss durch Anleihen' beschaffen müssen , denn die ElekirizitätSunterneh «

, mungen haben für eine so grosse Investition keine
> Barmittel , schon deshalb nicht , weil sie der Prager
> Oicmeinde in der Zeit der Wirtschaftskrise Finanz -

I Hilfe leisten mussten . " Die Tunnel dieser U- Bahn
• werden sieben Meter breit und vier Meter hoch, beide

M A I Strecken werden über 5 % Kilometer lang sein . Die
Auch alS Herr Professor Pfitzuer ordentlicher Pro - Wagen werden ähnlich den modernen Wagen der
fessor tverden sollte , dann hatte er wieder nicht ; Zweierlinie , aber grösser sein . Die Strecke ab Letnä
genug Brrtraueu zu seinen fachlichen Fähigkeiten, ' wird bi » zur Eech - Briicke tief unter der Erde lan -
wieder war eS ihm nicht entwürdigend , die Hilfe ■len . dann über die Moldaubrücke in die Pariser
„ drutschspreckendcr " Sozialdemokraten anzuspre - ! Iicatze gehen , von dort fährt sie abermals in den

chen und wieder gebrauchte er In Fülle die Argii - 1 « annel ein . Die Durchführung der Bauarbeiten auf

, , > u . „ ,dem belebten WenzelSvlatz ist auch em Problem , das

Treffen ^führt hatw
« - ' » erbung I . . S

iz - bare Rätsel auf - eben wird .

Und siebe da , unser Herr Pfihner , der eine

politische Einflussnahme auf Stellenbesetzungen an

Hochschulen nicht nur nicht ablehnte , sondern für
seine Person geradezu und wiederholt erbat , er
donnerte in einer Bersammlung in Jägerndorf
und in einem Leitartikel der

„ Möglichkeit der politischen Einflussnahme " bei

Stellenbesetzungen , die das vom Schulminifterimn
anSgearbritetr Hochfchulgeseh eröffne, " wodurch
ein Gebiet der Olefahr der Politisierung auögesetzt
wird , daS mit Politik überhaupt nichts zu tun

hat " . Ehe er Professor wurde , hatte Dr . Pfltzner
nicht gerade den Standpunkt vertreten , dass die

Deutsche Universität berufen wird , da

verschmähte er eS durchaus nicht , so -

zialdemokratlsche Unterstützung in

Anspruch zu nehmen . And so machte

er üch denn an sozialdemokratische

Parteifunktionäre heran , erzählte

ihnen , daß er ein linksstehender Histo -

rlker sei , daß er zu der offiziellen

nationalistischen Geschichts » Wissen »

schaff , wie sie an der Prager Aniver -

sität gelehrt wird , in Opposition stehe .

datz er und nur er nicht nazistisch

eingestellt sei und daß ihn die sozial »

demokratische Partei beim damaligen

sozialdemokratischen Schulmlnister

selbstverständlich unterstützen müssen .
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Das Moorbad

Bohdanec
bei Pardubitz
heil , mit Erfolg Rheu¬

matismus , Gicht , Ischias
und Frauenkrankheiten

Prospekt versendet die Badedirektion gratis !

von 12 bis 14 Jahren «Ingeladen . Das dürste inZ -
gesamt die Zahl 20 . 000 ergeben .

Tie Moldaudampfschiffahrt beginnt schon am
1V. d. M. mit Tampscransflügen . Jeden Dienstag
und Donnerstag um 8 Uhr morgens ab Palackn -
jiai in die Stromschnellen . Samstag werden Abend «
sahrien nach Vrany stattfinden . Abfahrt 18 . 30 ab
Palacly - Kai 10 Kd. — Die Besichtigung der beiden
Salondamvfcr : „ 2r . Veues " und „ Antonin Svehla "
kann bis Ende Mai stets am Montag , Mittwoch und
Freitag ab 0 bis 1V Uhr , Dienstag , Donnerstag
und Samstag ab 0 bis 15 Uhr erfolgen .

AnsflugSzüge der StantSbah » . Im Hinblick
nut die Wahlen wurden die Exkursionen nach Kou -
rim und Moiitorov am 22 . Mai und uack Kono -
piök am 20 . Mai in HalbtagSerklirfionen ( Abfahrt
unr 12 UKr ) umgewandelt . Anmeldungen und Jn -
fonnationcn int Referat für Ausflugs,stige neben
dem Wüsonbabnhof , Telephon 883 . 35 .

Juuiat und Mssen .

Ter „ Deutsche Theater - Dienst " , eine Beilage
des Prager „ D. N. D. " , wird nachgerade eine stund «
grübe für Leute , die u n i n t e r e s s a n t e Dinge
aus deut D r i t t e n R e i ch suchen . Regelmäßig
beziehen sich etwa fünf von sechs Meldungen dieses
. ( natürlich „demokratischen " ) „Tbeaterdieustcs " auf
belangloseste Theaterdingo Deutschlands ; am 15 .
Mai beispielsweise , ivird unter anderem berichtet ,
das ; Herr Caspar aus Bochum nach München ver¬
pflichtet wurde , das ; die Gusti Huber int Wiener
Bolksiheaicr zu sehen war und das ; das ; Akademie¬
theater dort Thoma ' s „ Lokalbahn " aussührt . W e n
interessiert dasr Doch nicht einmal die gleichgeschal -
seien sudetendeutschen Tageszeitungen , für die aber
Nichtigkeiten aus reichsdeutschen Blättern herauSzu »
klauben doch kaum Aufgabe einer eigenen Korre -
svondcnz sein kann , die von Demokraten und Juden
gemacht ivird ! £ der sind ein paar Kronen Zeilen¬
honorar tvichtiger als Gesinnung , Beispiel und sour «
ualistische Leistung ' ! Man verschone unS endlich mit
diescnt Schmarren als Beilage !

Deutsche Volksbühne , Mittwoch , den 25 . Mai :
„ Robert GuiSkard " und „ Der z e r «
l> r o ch e n e K r u g" .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater - .
Heute , Sonntag , halb 8 llhr nachm . : Herzen
int Schnee , bald 8 Uhr : Madame Pompadour .
Abonnement aufgehoben . — Montag halb 7 Uhr :
Hans Heiling , Tbcatergemcinde der Äugend , ( grüne
Karten ) und freier Verkauf . Abonnement aufgeho¬
ben . Tie Partie der Königin singt diesmal Fine
iiieich - Törrich . — Dienstag 7 Uhr : Tannhäuser , A 2.
Mittwoch 8: Die Bsingstorgel , B 2. — Donners¬
tag halb 8 Uhr : Der Troubadour , C 2 . — streitag
halb 8: Die Psingstorgel , D. — Samstag halb 8
Uhr : Wein in Purpur , CI . — Sonntag halb 7
Uhr : Tie Meistersinger von Nürnberg , B 2.

Wochenspirlplau der Kleinen Bühne . Heute ,
Sonntag , nachmittags halb 4 Uhr : „ Zwei Dut¬
zend rote Rosen " , halb 8 Uhr : Kleist - Abend
. ( ncuinlzenicrt ) Robert GuiSkard Der zerbrochene
. Krug . — Montag 8 Uhr : George und Margaret ,
volkstümliche Vorstellung . — Dienstag 8 Uhr :
Hosinung , Gastspiel Leopold Kramer . — Mittwoch
8 llhr : Robert Gniskard , Der zerbrochene Krng . —
Donnerstag 8 Udr : Also gut , lassen wir uns schei¬
den . — streitag 8 Uhr : Hilde und daS Lotteriespiel ,
volkstümliche Vorstellung . — Samstag 8 Uhr :
Hoffnung . — Sonntag 3 Uhr : Zuviel Familie ,
8 Uhr : Kammcrjungser .

Vorträge
Lehter Vortrag über das Altstüdter Rathaus .

Der Vortragszyklus anläßlich der Eröffnung der
voO - Jahrfeier des Altstädter ' Rathauses wurde mit
einem Vortrag des Univ . - Prof . PH. Tr . Gustav
Friedrich „lieber die Bedeutung und den Reich «
rum des Archivs der Hauptstadt Prag " beschlossen .
DaS Archiv des Rathauses ist eines der wichtigsten
Quellen historischen Geschehens und aus ihr schöpf¬
ten bereits Palackn , Tomek , Goll , Winter . Jiräsek
und andere tschechische Historiker . Tie ältesten Akten
reichen bis in das vierzehnte Jahrhundert zurück .
Im Arrhre 1390 siel ein großer Teil einem Brand
zum Opfer , 1784 erfolgte der Zusammenschlus ; der
Archive aller Vorstädte zum Hauptarchiv der Stadt
Prag , bis schließlich auf Antrag Palackhs mit der
Leitung des Archivs K. I . Erben betraut wurde ,
der cs nach modernen Grundsätzen reorganisierte .
DaS Prager Archiv des Altstädter Rathauses ist seit¬
dem Mittelpunkt der wissenschaftlichen Welt . Gegeu -
lvärtig wird es von Univ . - Prof . Dr . B. Voftisek
geleitet . TaS Archiv enthält z. B. eines der ältesten
städtischen Bücher . daS „ Privilegium " aus dem Jahre
1310 , die „ Proklamation Karl IV . " vom Jahre
1357 über die „Rechte und Privilegien der Altstadt " ,
kostbare Siegel , unter anderen auch Briefe von
Björnson , MasarNk und Denis , Filmarchive , verschie¬
dene Medaillen und Abbildungen von Prag ( über
19 . 000 Stück ) . Die Bücherei hat 50 . 000 Exem¬
plare und eine große Sammlung von Zeitungen .

Der Mm

Entführung nach Petersburg

T o u r s a n s k t, der aus Rußland stammende
und seit vielen Jahren in Frankreich wirkende Re¬
gisseur . hat schon einmal , als er die Maupassant -
Novclle „ In einer kleinen Garnison " verfilmte ,
seine besonrdere Begabung für die filmische Nach¬
gestaltung novellistischer Figuren , Stimntungcn und
Situationen bewiesen . Diesmal hat er eine Novelle
Puschkins ( „ Der Postmeister " ) frei bearbeitet , und
wieder zeigt der Film einen feinen novellistischen
Stil in der Zeichnung der Schauplätze , in der Her »
ausarbeiiung der entscheidenden Begegnttugen , in der
knappen Charakterisierung der Hauptgestalten und
in der feinen Andeutung deS StimmungSgehaltS .
Ein Fehler freilich . , von dem die „ Kleine Garni¬
son " frei war , ist das langwierige Schwanken zwi¬
schen einem tragischen und einem glücklichen Schluß ,
der wirkt , als hätte man ihn dem Schöpfer des
Films mühsam abgerungcn . ES ist ein wenig über¬
zeugendes . in seiner Billigkeit ernüchterndes Ende ,
als der Postmeister , dem seine Tochter mit einem
Offizier nach Petersburg durchging und der des¬
wegen den Offizier attackiert hatte und schon dem
Selbstmord nahe war , die verloren Geglaubte mit
dem Offizier in Zivil freundlich lächelnd auftauchen
sicht . Aber die EntführungSgeschichte selbst , daS Fest

Ter Weg ins Ungewisse ist ein amerikanischer
Fliegerfilm mit der üblichen Liebesgeschichte : zwei
Piloten lieben eine Fallschirmivringerin . und der eine
der beiden , der nm seines gefährlichen Berufs willen
der Liebe entsagt , rettet den anderen , der die Sprin¬
gerin geheiratet hat , bei der in stliegerfilmen unver¬
meidlichen Katastrophe , die aber schlimmer auSsieht
als sie anSgebt . Die Hauptlvirknngen des stilmS
kommen natürlich von den aufregenden Vorgängen
in der Luft , die mit technischem Raffinement aus¬
genommen und mit Tollkühnheit vorgeführt werden .
Die Schauspieler spielen , auch lvcnn sie Hauptrollen
darstellen . nur die Nebenrolle . Als Darsteller der bei¬
den liebenden Brüder sind Richard Barthelmeft
und Tom B r o w n e, in der Rolle der Fallschirm¬
akrobatin Sall » Eikers zu erwähnen . —eiS —

H
Wochenprogramm . Sonntag ,

den 15. Mai : Parteiheim , Smeäkn ,
4 Uhr , „ Buntes . - ^ " . - Diens¬
tag , den 17 . Mai : Parteiheim ,
Smeökn , 7 Uhr , Gruppe Prag II :
„ Probleme des Jungakiivismus " ;
ebendort , 8 Uhr . Gruppe Prag I :

„ UntcrhaltungSabend " . FBSA - Heim , Spälenä . 8
Uhr , Gruppe Prag VII : „ Die revolutionären So -

Tu den Lemelndevakien in Prag trägt die Nummer

Die Liste des Wahlblocks

der demokratischen Deutschen

bei dem Obersten , der das Abenteuer eingefädelt
hatte und durch einen Skandal beenden will , die
Szene in der Kneipe und auf der Polizeistation ,
wo die Tochter schon von den. Schatten der Halb¬
welt erfaßt wird , sind gute stilmszenen . Und der
Darsteller des Postmeisters , der seine Tochter ret¬
ten . verstoßen und rächen will , ist ein großer
Schauspieler : Harrt » Ba u r , der auch hier wieder ,
wenn auch manchmal betont virtuos , seine Meister¬
schaft bclveist . Die Tochter spielt eine bisher Un «
bekannte : Jeannine Crispin , eine Entdeckung ,
die in ihrer sugendlich leuchtenden Liebenswürdig¬
keit überzeugend wirkt und nur in den dramatischen
Angenblicken noch unsicher erscheint . Die Rolle der
Entführers wird von Georges k>i i g a u d angemes¬
sen dargestellt , die Rebengestalien sind von der
Regie gut anSgewählt und einigesetzt . —eis —

Menschen in den Bergen

Dar Urania - Kino zeigt den bekannten tschechi¬
schen Film , der sich durch eine , man möchte sagen ,
lyrische Umrahmung der Handlung durch wunder «

zialistcn Oesterreichs " . — Mittwoch , den 18 .
Mai : Parteiheim , Smecky , 8 Uhr , Gruppe Prag
XII : „Entwicklungsgeschichte " . —Wir bitten unsere
Mitglieder , sich in ihrer gesantien Freizeit der
Wahlagitation zur Berfügung zu stellen . Näheres
im Parteisckretariat , Smecky 22 .

JCindeca

freunde .

Montag , den 10 . Mai . um 8 Ubr abends , I

veranstalten die Kindcrfreunde in ihrem Heim ,

Smecky 22 , Deutscher Handwerkerverein , 8. Stock )

einen ganz ungezwungenen Tee «

abend . Die älteren Falken werden einige nette

Lieder singen , aus dem Falkenleben werden lustige

Erlebnisse erzählt werden .

voll gesehene Motive aus der Natur auszeichnet , in
deutscher Besetzung . AuS deut tschechischen Film
blieb nur die Hauptdarstellerin Stivniilovä ,
die ihre Rolle in deutscher Sprache spielt . In den
übrigen Hauptrollen . sieht man u. a. Schauspieler
des Prager deutschen Theaters . Poller .
Afritsch . Stadler , Trabauer und
S z u r o w y gestalten die Bauern aus den Bergen ,
die in einen schweren Konflikt verwickelt werden . In
der Rolle des Müllers sieht man Mittcr ft einer
und in einer kleinen Szene Marion W ü n i ch e.
Bor allem die Freunde schöner Naturaufnahmen

Ulme In Prager Lichtspielhäusern

Adria : „ Der Weg ins Ungelvisse . " A. — Alfa :
„ Tas nackte Modell . " L. Rainer , W. Powell . A. —
Apollo : „ Das große Abenteuer . " D. — Avion :
„ Waffen in der Hand . " S . Tracy , Fr . Tone . A. —
Paskal : „ Die Leopardenfrau . " K. Hepburn , C. Grant .
A. — Beranek : „ Die Lcopordenfrau . " A. — Feniz :
„ Entführung nach Petersburg . " Nach Puschkin . Fr .
— Flora : „ BlaubartSachteFra u. " G. Coo¬

per , C. Colbcrt . A. — Hollywood : „ ES leuchten die

W MAGENSCHWÄCHE
undMAGE N KATARRH E N

' Krondorfer
rein not . Sauerbrunn

werden von diesem photographisch hervorragenden
Film befriedigt sein , der aber auch eine durchaus
spannende Handlung guter Darstellung bietet , jk.

Wenn dir Sterne leuchten . Die Ankündigung
der Mirwirlenden , die so ziemlich alle bekannten
deutschen Filmschauspielcr enthält , ist ein wenig
irreführend , Plan sieht die meisten nur im Bor¬
übergehen . Ter Film ist eine Revue , die wir im
Entstehungsznstand zu sehen bekommen . Wir sind
dabei , wenn der Film gedreht wird , wir hasten mit
den Angestellten und den Schauspielern durch die
AlelicrS , Gänge und Buffets von Neubabelsberg
und können uns gleich das Ergebnis ihrer Arbeit
anschauen . Der Regisseur Zerle11 hat eine Art
Lehrfilm — Gang durch ein Filmatelier — mit
einer durchaus nach amerikanischem Muster mit
großer Ausstattung gemachten Revue verquickt . Eine
dünne Handlung verbindet die beiden Teile . ES ist
ein amüsanter Film , den La Jana und unzählige
Girls durch — manchmal zu sehr von militärischen
Vorbildern inspirierte — Tänze beleben . — Ein
zweiter deutscher Film „ Das große Aben¬
te u e r " erinnert an den amerikanischen Film
„ Hundert Männer und ein Niädchen " , nur daß es
hier mehr um Liebe gebt . Ein Mädchen fährt aus
New Wort nach Berlin einem Mann nach und macht
im Nahmen einer spannenden Handlung ihren Weg ,
Maria Ander gast bringt für ihre Nolle die
herbe Jugendlichkeit mit und ihr Partner ist

ISchönhals , den man länger nicht gesehen hat
>und der sich wie immer in bester Haltung zeitgt . jk.

Sterne . " D. — Hvkzda : „ Danke , Mister Moto ! "
Peter Lorre . A. — JnliS : „ DaS große Abenteuer . "
D. — Kinemn : Journale . Grotesken , Reportagen , —
Koruna : Journale , Grotesken , Aktualitäten . —
Kotva : „ Blaubarts achteFr ' au . " G. Cooper ,
C. Colbert . A. — Lucent « : „ Der geheime Befehl . "
Herbert Marshall . A. — Metro : „ ES leuchten die
Sterne . " Revue - Film . D. — Passage : „ Der geheime
Befehl . " A. — Praha : „ Banditen der Prärie . " A.
—. Radio : „ Die Leopardensrau . " A. — Staut :
„ Blaubarts achte Frau . " A. — Svitozor :
„ Verklungene Melodie . " D. — Veletrhy : „ 100 Män «
ner um ein Diädel . " A. — Belvedere : „ Schwarzes
Gold . " A. — Befeda : „ Liebe ist blind . " L. Hotvard .
A. — Carlton : „Detektiv Nick in New V»rk . " Powell .
A. — Illusion : „ Blaubarts achte Frau . "
A. — Lido II : „Heidi . " Shirley Temple . A. —
Louvre : „ Manhattan Melodrama . " A. — Maceika :
„Heidi . " Shirley Temple . A. — Perötyn : „ Feuer ! "
Fr . — lliozn : „ Der Mann , von dent man spricht . "
H. Moser . D. — Tatra : „ Zoros Rache . " A. — N
Vrjvodu : „ Rose Marie . " I . McDonald , Nelson Eddy .
A. — Baldek : „ Manhattan Melodrama . " A.

MA bessklk AM »
( Beamte , Lehrer , Förster u. . ähnl . ) , die ein tschechi¬

sches Kind gegen Zahlung über Ferien aufnehmen ,

werden um Adressenangabe ersucht . Jugenddienst ,

Prag II . , Vorsilskä 2. 4070

Jmf Kittnth ,
Lette ? der meleorolöQi»schcnSlation in Plelyanl

„ Rheumatiker fühlen eich im Sonnen¬
schein gleich um 100 % besser . Sonne und
trockene Luft sind ihnen halbe Gesund¬
heit . Unsere Station hat im letzten Jahre
0178 Stunden Sonne gemessen .Wo zur Thermalkur noch solche klima¬
tischen Vorzüge kommen , dort müssen
Rheumatiker wirklich gesund werden

Mitteilungen aus dem Publikum .
Deutsch - tschechischer JugendauStausch . Der In «

iernaiionale Jugenddienst , Prag II . , Vorsilskä 2,
macht aufmerksam , daß sich jene Familien , die ihr
Kind inS tschechische Gebiet auf Tausch oder
gegen Zahlung geben wollen ,
möglichst bald amnelden mögen , damit ihnen noch
entsprochen werden kann . Deutsche Beamten - , Lehrer - ,
Professoren «, Förster - und ähnliche Familien , die «In
tschechische » Kind über die Ferien
gegen Zahlung aufnehmen möch¬
ten , werden ebenfalls ersucht » dies raschest mitzu¬
teilen . ES empfiehlt sich gleichfalls , die Anmeldungen
zu den Jugendfahrten zu Ferial - Sprach -
kursen nach Nord - und Südfrankreich ans Meer ehe¬
stens vorzunehmen . 4070

Hunderte von medizinischen Gutachten bezeugen
die erprobte Heilkraft von MattoniS Moorsalz und
Moorlauge bei Frauenleiden , Prostatitis , Rheuma ,
Gicht , Ischias , Skrofulose , Schuppenflechte , Erkran¬
kungen deS Blutkreislaufes , der Sehnen und Gelenke !
Befragen Sie Ihren Arzt und beachten Sie die Ge¬
brauchsanweisung l Prospekte durch die Heinrich
Mattoni A. - G. in Gicßhübl - Sauerbrunn b. Karlsbad .

4710

Bei fieberhaften Erkrankungen stellt sich ein
erhöhte » Dnrstgefühl ein , doch nicht alle Aeiränkc
sind dem Kranken zuträglich . Ein besonders geeig¬
netes Getränk im Krankenbett ist der milde Kron »
dorfer Sauerbrunn , denn er wirkt
durststillend , regt die gestörte Verdauung an und
stärkt durch seinen Mineraliengehalt den geschwäch¬
ten Organismus . 4710

Industrieunternehmen in Nordböhmen sucht
selbständigen

für £ aBoratortmnam > oratr ,

welcher unbedingt Erfahrungen in der Erzeugung
von chemischen Glaiapparaten besitzt . Angebote mit
Angabe des Alters , Lebenslaufes und der Nationali¬
tät unter Chiffre : „ Fachmann 0875 " an die
Pira » A. - G. » Prag II . » Bredovskä 1. 4798

Herbert Marshal und Gertrude Michael

in dem Film „ Der geheime Befehl " .

Gevoluns - Syetsn
der

Sezirttttankenversicherungianftalt « ihr . Schönberg
in Wr . QUtftaM

unter » en Schneebero . — rel . 1». Seedöse SSL Meter .
Mt »le MUatteder der grankenderstcherungsanlialten

aanzILdrtz nettffnet .
Litgliche Pension Kd 20. 50. Lulllurort , Commerlitlche ,
Wintersdortplod , llentrnldeizung , elettr . Licht, Warm-
und NatUvaller , tzühensonne , Diathermie , Winter - und

Commerlteaeballe .
gndlkotlan : Rekonvaleszenz , IlnlerernSbrnng . Gr*
IchiwwnaSznltLnde , Ublorole . Anämie. " Ncuralibenie ,
CchlallolinleU , Basedow , Herz - und GelLherlrankunaen ,
ntchUuberluIöse Lunnenasteklionen ulw. — Aus Wunsch
Prolvette uncntnelUich . — Anmeldungen und Ansinnen
erledigt die BezirkskrankenverslcherunaSanltalt Midr . -

EchSnbcrn , Telephon 5S0 und 207. 1015

Verlanget überall

Volkszünder
« e z u gS bed t n g u n a e n: Bet Zustellung tnlSauS oder bet Bezug durch dte Pott monatlich Xö 17 . —, viertelfährig KS 51 . —. halbiäbria Xi 102 — aaneiäbria Ke 204
Tank billigst berechnet . — Nückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Metourmarken . - Die ZettungSfrankatur wurde von derPott « u. Teleawpbendirektion mit Erlaß Wt13800VII/108O

bewilligt - ( Kontrollpoitamt Praha LS. — Druckerei : . ArbiS " . Druck - , Verlags « u. ZeimngS - A. » G. Prag
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